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Bekanntmachung. 
10 le Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes 
er ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte 
fiültanteagen ſich für befugt erachten, haben die dies⸗ 


gen Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau. 


dati Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
fen und gleichzeitig einzureichen: 


) ein Taufzeugniß; 
) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 
3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 
) ein Zeugniß über die moraliſche Führung, und 
) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei oberſten Klaſſen 
deines Gymnaſti ſich befindet, oder ſofern derſelbe 
die Univerſität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
reſp. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß det deutſchen Sprache, Mathematik, 
Geographie, Geſchichte, gerichtet wird. 
N 1045 wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 
er die Qualiſication zum einjährigen Mititairdienfte 
ar von uns, oder einer andern Königl. Departements⸗ 
rüfungs⸗Commiſſion gültigerweiſe ertheilt werden dür⸗ 
en, und daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
zu dieſem Dienſte, welche andere Militair⸗ und Civil, 
ehörden etwa irrthümlich ausgestellt haben, keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden kann. 
Gleichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 
dis zum 1. Mai desjenigen Jahres, wo der Militair⸗ 
pflichtige fein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
che zum einjährigen Militairdienſte bei den Departe⸗ 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden kön⸗ 
nen; wer alſo die Anmeldung dis zu dieſem Zeitpunkte 
werſäumt, muß ſeine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 
ableiſten. Uebrigens muß der wirkliche Dienfteintritt 
ei den Truppentheilen ſtets am 1. April oder zum 
October jeden Jahres erfolgen. 


5 Für Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ 
werfen haben, find für das Jahr 1844 folgende 
ermine angeſetzt: 


am 10. Januar 


am 6. März ia 
ee früh 8 Uhr. 
am 7. Auguſt 


Jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
Ierminen ſchriftlich erfolgen und eine beſondere Vor⸗ 
Hoang abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 
fi achmittags 4 Uhr, hat der Militairpflichtige die Iden⸗ 

ft feiner Perſon im Bürcau nachzuweiſen. 

Daß den zu formirenden Geſuchen die hier Eingangs 
aiwähnten Atteſte von 1 bis incl. 5 ſtets bald beige⸗ 
füge werden müſſen, ift um fo erforderlicher, als das 
urch Weiterungen vermieden werden. 

Breslau den 14. November 1843. 


Önigr, Departements: Commiffton zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 

v. Fir cs. v. Mutius. v. Woyrſch. Menzel. 
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Bekanntmachung. 


bis iſt beſchloſſen worden, von dieſem Jahre ab den 
N.. jährlich ſtattgefundenen Lätare⸗Um gang der 
1 een Waiſenkinder: 

2) des Künden Hospitals in der Neuſtadt und 
. Vers Hespitals zum heil. Grabe 

aufhören un ſtatt deſſelben die Gaben der Liebe, für 
* der ais dun in 2 Büchſen, wovon eine für die 
5 er. i be — ere zur Unterhaltung des betreffenden 
n beltumt iſt, einſammeln zu laſſen. Indem 
ir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, rich⸗ 
in wir an alle Einwohner hieſiger Stadt die Bitte: 
ihte Theilnahme an dem Gedeihen beider Waiſen⸗ 


— 


Breslau, Sonnabend den 16. März 


” 


1844, 
Redacteur: R. Hilſcher. 


* 


Inſtitute, auch wenn nicht mehr wie früher alle Kin: Inmwiſchen ſteht ja auch dieſes heilſame Inſtitut be 
der erſcheinen, durch reichliche milde Spenden gütigſt uns in Ausſicht. Se. Majeſtät der König hat näm⸗ 
bethätigen zu wollen. 4 lich, wie uns eine Verfügung des Herrn Juſtizminiſters 
Breslau am 12. März 1844. Mühler vom 2. November 1840 (J.⸗M.⸗Bl. f. 1840, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. S. 347) benachrichtigte, eine legislative Berathung“ 
darüber befohlen, „ob nicht in ſämmtlichen Provinzen 
—— —ee |: Monarchie die eule n eee 
* f ürfniß fein. möchte.“ Die Landeszuſtiz? en 
Ueberſicht der Nachrichten. 1 2 5 5 unter Seiiheitang des Entwurfs über 
Ueber den Aktienſchwindel. Berliner Briefe. — Aus etwanige Organiſation und Competenz der zu errichten⸗ 
Mohilew. — Aus Frankreich und Spanien. — den Handelsgerichte, zu Gutachten und deren möglich⸗ 
Aus Liſſabon. — Aus den Niederlanden, — Von ſter Beſchleunigung mit dem Bemerken aufgefordert, 

der italieniſchen Grenze. — Aus Griechenland. — daß „die Berathung im königl. Staatsminiſterium be⸗ 

Aus Tunis. — Aus Indien. reits eingeleitet“ wäre. Seit dem Erlaß jener Ver⸗ 
fügung find indeß nunmehr über drei Jahre verfloffen 
und noch verlautet nichts Näheres darüber, eben ſo 
wenig wie über die gleichfalls zum Bedürfniß gewor⸗ 
dene Reviſion des Wechſelrechts. Hand in Hand mit 
den Handelsgerichten gehen aber die Handelskam⸗ 
mern, dieſe deſtändigen, lebendigen Erläuterungen und 
Ergänzungen der Handelsgeſetzgebung, welche durch ſie 
immer auf der Höhe der Zeit, immer friſch und lebens⸗ 
kräftig, gehalten wird. Dieſe ſegensvolle Einrichtung, 
welcher ſich unſere rheiniſchen Brüder zu erfreuen haben, 
fehle uns leider gänzlich. Die ſchwache, kaum fo zu 
bezeichnende Analogie, welche nur acht Städte des öſt⸗ 
lichen Theils der Monarchie (Berlin, Stettin, Danzig, 
Memel, Tilſit, Königsberg, Elbing und Magdeburg) 
in den Aelteſten-Collegien der Kaufmannſchaften be⸗ 
ſitzen, kann wohl um fo weniger hierbei in Betracht 
kommen, als deren Einwirkung auf die Geſetzge⸗ 
bung, wenigſtens nach dem Buchſtaben des Geſetzes, 
von ſehr geringer Bedeutung iſt. Denn die Erſtattung 
der Gutachten, welche öffentliche Behörden von der 
Kaufmannſchaft verlangen dürften und die „beſcheide⸗ 
nen Worſtellungen gegen beftehende, auf den Han⸗ 
del Bezug und Einfluß habende Verordnungen und 
Einrichtungen“, welche nach $. 27. des für die hieſige 
Kaufmannschaft geltenden Statuts (vom 2. März 1820) 
den Aelteſten allenfalls zuſtehen, erſcheinen für das Be⸗ 
dürfniß der Gegenwart nicht mehr ausreichend; ja die 
Aelteſten ſind hier ſo beſchränkt, daß ſie nicht einmal 
als Schiedsrichter in Handels Angelegenheiten beſtellt 
ſind, ſondern das Angehen einer ſchiedsrichterlichen Com⸗ 
miffion, nach $. 36. des vorerwähnten Statuts, nur 
freigeſtellt if, Man muß es, ohne der Thäfigkeit 
Anderer nahe treten zu wollen, unſeren hieſigen Kauf⸗ 
manns⸗Aelteſten zum Ruhme nachſagen, daß fie in den 
24 Jahren des Beſtehens ihres Collegiums ſich einen 
trefflichen Wirkungskreis geſchaffen haben, der ihnen 
in dem Geſetze freilich nicht vorgezeichnet iſt und wozu 
ihnen gewiß die Thätigkeit der franzöſiſchen Handels⸗ 
kammern als Mufter diente. Viel haben unfre Aelte⸗ 
ſten, wie geſagt, geleiſtet, viel bleibt ihnen noch — und 
das haben fie ſelbſt öffentlich ausgeſprochen — zu 
thun übrig. Aber der Handel und ſeine Geſetzgebung 
bedürfen zu ihrer Blüthe und zu ihrem Gedeihen der 
Handelskammern, welche die Beſtimmung haben, den 
Staatsbehörden ihre Wahrnehmungen über das ganze 
große Gebiet des Handels, der Gewerbe und der 
Schifffahrt, ihre fachverftändigen Anſichten über die 
Mittel zu deren Beförderung, über etwa entgegen⸗ 
ſtehende Hinderniſſe und deren beſte Beſeitigung 
offen kundzugeben, ſo daß der Staat immer in fort⸗ 
laufender, den Fluctuationen der Zeit ſtets folgenden, 
Kenntniß der Handelsverhältniſſe gehalten wird. Ueber⸗ 
haupt müßte kein, auf Handel und Gewerbe bezügliches 
Geſetz erlaſſen werden, ohne zuvor die Handels⸗ 
kammern gehört zu haben. Unpraktiſche, undeutliche 
und zu mehrfachen Auslegungen veranlaſſende Beſtimmun⸗ 
gen wörden dann aus dem Handelsrecht, das, feir 
ner Natur nach, ſo genau und beſtimmt wie nur mög? 
lich gefaßt fein muß, ſicherlich verſchwinden. 
Kaufmanns⸗Aelteſten ſprachen ſchon vor fünf Jahren 
öffentlich den Wunſch aus, daß vor dem Erlaß Baur 
Handels⸗Verordnungen, „unterrichtete Kaufleute 
gehört würden, und fie begründeten dieſen ihren 3 
mit folgenden treffenden Worten, mit welchen dee 
unſern Artikel beſchließen wollen: „Die * erandes 
Theorie, die Combinationen des i il Diefe 

ſcheitern nur zu oft an der Deariel „BE an 


Inland. 
Berlin, vom 14. März. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Landgrafen Wilhelm zu Heſſen Durchl. 
den ſchwarzen Adlerorden zu verleihen geruht. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Premier» Lieutenant a. D. Kur hierſelbſt die Anlegung 
der ihm verliehenen herzogl. Sachſen-⸗Koburg⸗Gothaiſchen 
ſilbernen Campagne-Medaille zu geſtatten. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich ift- von 
Düſſeldorf hier eingetroffen. 

Se. Durchl. der General der Infanterie und General⸗ 
Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, 
iſt von Putbus hier angekommen. 


Se. Durchl. der Landgraf Wilhelm zu Heſſen, 
iſt nach Hamburg abgereiſt. 


(Spen. Berl. 3.) Die Geſetzgebung könnte ſüglich 
bei dem Aktienſchwindel eben ſo erfolgreich einſchreiten, 
als es vor 8 Jahren gegen den Verkehr mit ſpaniſchen 
Papieren geſchah. Wenn aber eingeſchritten werden ſoll, 
ſo müßte es bald geſchehen, und nicht etwa erſt, wie 
damals im Eingang der Verordnung geſagt worden, 
die „bedeutenden Verluſte“ abgewartet werden! Wer 
möchte wohl bei einer ſolchen Thätigkeit der Geſetz⸗ 
gebung an eine „Bevormundung“ denken! Dieſe tritt 
hier wohl eben ſo wenig, wie bei der Strafgeſetzgebung 
gegen den Wucher und die Glücksſpiele, ein, da den 
Zuſtänden, aus welchen, mindeſtens indirekte, Erſchüt⸗ 
terungen des Nationalwohlſtandes zu erwarten ſind, 
überall kräftigſt entgegewirkt werden muß. Soll aber 
die Geſetzgebung in dieſem, wie in anderen, den Han⸗ 
del überhaupt berührenden Punkten von nachhaltigem 
Erfolge ſein, ſo bedarf es dazu vor Allem der Han⸗ 
delsgerichte, wie ſie das franzöſiſche Geſebbuch 
und, nach ihm, unſere Rheinprovinz kennen, wo die 
kaufmänniſchen Mitglieder Richter ſind, und nicht, wie 
in den Admiralitäts⸗ und Commerzeollegien zu Königs⸗ 
berg und Danzig, und in den Schifffahrts⸗ und Hand⸗ 
lungs- Deputationen der Gerichte zu Memel, Stettin, 
Elbing, Tilſit, nur eine berathende Stimme haben. 
Den Nutzen der Handelsgerichte hier meitläuftig auseinan⸗ 

öchte überflüſſig erſcheinen, da das 
derſetzen zu wollen, mochte 
Institut zu fehe für ſich feilt ſprich. Nur der 
Kaufmann und Gewerbtreibende vermag die, in 


Handels verkehr vorkommenden, Streitigkeiten ſicher 


—— — - — bAæä—— 


und beſtimmt zu entſcheiden: er wird den Schein von 
der Wirklichkeit genau zu ſondern wiſſen, er kennt die 
Art und Weiſe, wie gewiſſe Geſchäfte entſtehen und wie 
fie abgeſchloſſen werden, er urtheilt hierin demnach 
raſcher und ſicherer, als der gelehrte Richter, der noch 
dazu in vielen Fällen an die Sachverſtändigen gewieſen 
iſt und ſich nach deren Gutachten zu richten haben 
wird. Einem Handelsgerichte werden auch die Schwin⸗ 
delgeſchäfte an der Börſe nicht entgehen, es wird das 
ganze, in unſerem leitenden Artikel vom 2ten geſchil⸗ 
derte, dunkle Treiben auffaſſen, beſeitigen und gründliche 
Abhilfe des Schadens gewähren. Namentlich wird ſich 
das Gericht auch in den vielfach verſchlungenen Wech⸗ 
ſelprozeſſen bewähren, welche mitunter unſeren Ge⸗ 
richten schon große Schwierigkeiten dargeboten und wo⸗ 
von u. A. die vorjährigen Akten eines berühmten Ober⸗ 
gerichts Kunde geben können. Das längſt mit großer Sehn⸗ 
ſucht erwartete und ſeit einer Jahresreihe in der Berathung 
ſchwebende, neue Wechſelrecht dürfte erſt durch Handels⸗ 
gerichte feine rechte Begründung und Vollendung erhalten. 


Unſere 


RE! 


x 


treffen. Auch der noch in jener 


14 


Wahrheit, beftätige durch die Erfahrung der Jahrhun⸗ 
derte, beſtreiten? Sie macht ſich aber ganz beſonders 
geltend in den rückſeitigen Verhältniſſen des kaufmän⸗ 
niſchen Verkehrs, deſſen ganz beſondere Eigen⸗ 
thümlichkeit nur von Demjenigen richtig auf⸗ 
efaßt werden kann, der mit derſelben auferzogen 
1 dem ſie täglich entegentritt. — Welcher Nachtheil 
iſt übrigens aus der von ſachverſtändigen Perſonen 
zu erfordernden Auskunft zu befürchten? Die Intelli 
genz hochgebildeter Staatsdiener wird das Falſche vom 
Wahren, wenn wirklich der Verſuch gemacht würde, die 


Berhältni ie ſie beſtehen, zu verdunkeln oder zu 
n e e Das Licht wird nicht ver⸗ 
wenn deſſen Strahlen zu den verborgenſten 
m Durch Forſchung in möglichſt 
leichteſten 


entſtellen, zu ſichten wiſſen. 
mindert, 
Winkeln dringen. N 
vielſeitiger. Richtung wird Irrthum am 
ſchwinden / 


S s Berlin vom 13ten März. — 
A Schreiben au * 


Der bekannte Herr v. Suzer, 


gen über franzöſiſche Literatur hielt und dort in Händel 


verwickelt wurde, die wir weg gewünſcht hätten, befindet 
bei Vielen unſerer fähigſten Lite⸗ 
Aufnahme gefunden, die ihn 
ſeinen Vorträgen zu bedenken. 


ſich jetzt hier, und hat 
raten eine ſehr freundliche 
ermunterte, auch uns mit 


us“ Schreiben aus Berlin vom 13. März. — 


der diesſeiti inifter am Hofe der Königin von Groß⸗ 
Der diesſeitige Miniſt Hof dieſer Woche hier ein- 
Hauptſtadt in Geſchäf⸗ 
unb Hofprediger 
den nächſten Tagen wie⸗ 
der in den Kreis ſeines Berufs zurücktreten. — Am 
heutigen Morgen hat die Frau Gräfin v. Naffau un⸗ 
fere Hauptſtadt verlaſſen, um ſich auf ihre Güter bei 


britannien wird noch im Laufe 


ten der Kirche verweilende Garniſon⸗ 
Südow aus Potsdam ſoll in 


Aachen zu begeben. Von einer Reiſe der Frau Prin⸗ 
zeſſin Albrecht nach Holland ſpricht man viel, im Palais 
ſelbſt aber weiß man nichts Sicheres darüber anzuge⸗ 
ben. — Man hatte in den letzten Tagen Gelegenheit, 
die Bemerkung zu machen, daß, wie in Paris der Cours 
der pC. Rente ſehr bedeutend zurückgegangen iſt, wenn 
auch im geringeren Verhältniß die Papieriere mehrerer 
anderer Staaten eine retrograde Bewegung im Cours 
machten. Auch unſere Staaatsſchuldſcheine ſind dieſem 
Schickſale nicht ganz entgangen, und beinahe bis zum 
ad pari zurückgetreten. Wenn dieſe Erſcheinungen auf 
dem großen Geldmarkt durch keine außerordentlichen Er⸗ 
eigniſſe, und am allerwenigſten durch ein am politiſchen 
Horizont auſſteigendes Gewitter motiviet find, ſo fehlt 
Doch een der, betteftenden Staaten a 
gspunkten für die Auslegung oder ng 


ihren Zinsfuß von Neuem der Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen der Kammern werden, und früher oder ſpäter 
doch convertirt zu ſehen. In andern Staaten ſind es 
theils ſchon eröffnete, theils angedeutete neue Anleihen, 
welche den Cours der Effekten weichen laſſen. Was 


die preußiſchen Staatsſchuldſcheine anbetrifft, fo findet 
ſich aber die Erklärung für das Zurückgehen des Cour. 
ſes ſehr leicht in dem außerordentlich großen Bedürfniß 
der Kapitaliſten, die ſonſt beträchtliche Poſten der Staats⸗ 


uldſcheine in feſter Hand behielten, baares Geld zur 
ethelligung bei den Eiſenbahn⸗Unternehmungen, und 
namentlich zu den Einzahlungen ſich zu verſchaffen. Bei 


den ſich immer mehr häufenden Gelegenheiten zu die⸗ 
fer Spekulation, ſcheint auch der Eifer dafür immer 


mehr zuzunehmen, und man darf nur die ſchon darauf 
verwendeten Millionen zu denen addiren, welche die An: 


1 lage aller der Bahnen bedürfen, die nur allein unſerer 


„ 


Regierung zur Ertheilung der nöthigen Conceſſion in 
nicht mach dic verlegen, ſo wird man ſich durchaus 
HT 9 0 wenn das rieſenhafte Ganze, fo 
Vert 91 N“ end und vegenerirend im öffentlichen 

erkehr es if tief eingreift in alle übrigen Geldverhält: 
niſſe dee. Staates. Nicht felten, auf jeden Fall aber 
an gewiſſen Stellen iſt dadurch die Ordnung der Dinge 
bedroht, und es werden daher auch nicht allein die Be. 
günſtigungen, ſondern auch die Bewilligungen von Sei⸗ 
den der. Staatsregierung in Folge vielfacher genauer 
Prüfung der Geſammtverhältniſſe immer ſeltener.— 
Wir hatten heu * Gegenheit, das Modell zu dem Denk⸗ 
mal Friedrich Wichelme ill., für Potsdam beſtimmt, 
im Attelier des Profeffor Kiß zu betrachten. Iſt es 


nun in Folge des ſchlechten Wetters, oder entſpricht die 


. b 8 ” A 1 
Air in Lebensgröße modellirte Birpfkufe nicht dem Ge⸗ 


macke des Publikums, genug, wir fanden da : 
das bei der Ausſtellung der Eelofalen Nee Be 
richs II. mit einer glänzenden Geſellſchaft erfüllt war, 
diesmal leer. Wenn nun auch die Züge des theuren 

hen Verewigten mit vieler Aehnlichkeit wiedergegeben 
Fand fo vermißt man doch in faſt allen übrigen Theilen 
der Bildſäule, namentlich auch in dem Faltenwurfe des 


Mantels jene Einheit, Vollkommenheit und Meiſter⸗ 


ſchaft, die wir bei der gedachten Reiterſtatlle bewun⸗ 
derten und von den Umſtehenden bewundert ſahen 
und hörten. Allerdings iſt das Koloſſale mehr ge⸗ 
eignet, einen außerordentlichen Eindruck hervorzu⸗ 
bringen, doch fehlt derſelbe auch nicht in den Liefe⸗ 
rungen unſer älteren und neueren Meiſter bei der ge⸗ 
wählten natürlichen Größe. — Die mit großem Fleiße 


es doch hieſigen Banquierhäuſer dem ſich greifenden ver⸗ 
Anlehnun 8 r Erklch 8 blichen Aeti Rebe, Done or eee gkeit 8 
die een In Frankreich ſſt dies durch die 85 2 h 1 . 
Beſorgniß herbeigeführt, jene Rente in Beziehung auf 


Von der Behauptung der Deutſchen Allg. Zeit., welche 


man hier nichts. Wohl aber hört man von einer Reiſe 


bändlern iſt der Debit von „Boden's Nachträgen“ zu 


halb für ſeine 


564 
und großer Umſicht redigirten Beiträge zum Gelingen zig und allein um die Frage, ob Murhard in dem 1 
der praktiſchen Polizei bringen in ihrer letzen Num- kannten Artikel den heſſiſchen Obergerichtshof gemein 
mer die Erzählung einer betrübenden Thatſache. Eine habe. Dies iſt aber nach allem Mitgetheilten keine 
der verſchiedenen Banden jüdiſcher Gauner, aus dem wegs der entſcheidende Punkt. Seibſt in ganz gewöhl 
Herzogthum und dem Königreich Polen, die lange ihr lichen Fällen müßte weſentlich geprüft werden: ob e 
Weſen auch in Berlin und der Umgegend trieben, bis wirkliche Beleidigung vorliege, die in der Abſicht, 
fie größtentheils in die Hände der Gerechtigkeit fielen, beleidigen, begangen worden (animus injuriand — 
hat in dem Städtchen Seelow, einer Poſtſtation auf [oder ob es ſich um eine rein theoretiſche, doctrine 
der Kunſtſtraße von Cüſtrin nach Berlin gelegen, in dem ſonach wiſſenſchaftliche Erörterung handelt. Allein ſelbſ 
Gaſthof „zur goldenen Kugel“ an einen durchreiſenden | dies iſt vorerſt nicht einmal die Frage, fondern es hal 
Kaufmann einen Gelddiebſtahl von 650 Rthlr. began⸗ delt ſich zunächſt um einen bloß formellen Punkt. 
gen, welche der Wirth zur Aufbewahrung übernommen, Verfaſſer behauptet nämlich, da der Artikel mit Ern 
und in ein an fein Wohnzimmer grenzendes Hinter⸗ ſurgenehmigung erſchienen, fo ſei er überhaupt gar kein 


ſtübchen verſchloſſen hatte. Natürlich hielt ſich der weiteren Erklärungen ſchuldig. Er bezieht d 
Kaufmann nun an den Wirth, derſelbe mußte die auf die ausdrückliche Beſtimmung des 9 7 in 2 d 


Summe erſetzen, und, ſchon in feinem Wohlſtande zu: 
rlückgekommen, wurde dieſer unvermuthete Verluſt die 
Veranlaſſung, daß ſein Wirthshaus ſubhaſtirt, und er 
um Gut und Hof gebracht wurde. So wäre denn, 
ſchließt das gedachte Blatt, jenem ſjüdiſchen Gaunerge⸗ 
ſindel wieder ein Opfer gefallen. 


4 5 

„Gäbe man ſich doch keinen Täuſchungen hin, heißt 
es in einem Brief aus Berlin in der Bremer Zeitung, 
„wenn man wiederum aus öffentlichen Blättern von ei: 
nem bevorſtehenden Handelsvertrage Preußens mit Ruß⸗ 
land hört; es iſt dies die alte Hiſtorie: daß, wenn ein 
Kurier über die Grenze fliegt, man demſelben Depeſchen 
andichtet, welche mit dem Abſchluſſe eines Handelsver⸗ 
trages zuſammenhängen. Berichten aus Königsberg, wo 
man der Sache nahe ſteht und ſie in Bezugnahme auf 
die wichtigſten merkantiliſchen Intereſſen ſcharf und wach: 
ſam im Auge behält, ſprechen ſich dahin aus, daß man 
dort im Grunde gar nichts erwarte, obgleich man 
die fürſorgende Bemühung der dieſſeitigen Regierung 
anerkenne.“ 


(F. J.) Es heißt, daß der wegen faſt gänzlicher 
Erblindung und ſehr hohen Alters ſchon mehrerer Funk⸗ 
tionen, namentlich derer bei der Univerſität, entbundene 
Staatsrath Hoffmann nun auch von ſeinem Poſten 
als Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus zurücktreten und 
den ſchon lange dazu deſignirten geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dieterici als Nachfolger erhalten wird. Als Mit⸗ 
glied des ſtatiſtiſchen Büreaus wirkt nach wie vor in 
alter ununterbrochener Thätigkeit der geh. Regierungs⸗ 
rath Engelhardt, und zwar ganz beſonders in Be: 
ziehung auf das Landkartenweſen fort. 


(Magd. Z.) Es iſt erfreulich, daß unſere gediegenen 


Bundestagsbeſchlüſſe von 1819, welcher bekanntlich fol 
gendermaßen lautet: „Die Verfaſſer, Herausgeber und 
Verleger der unter der Hauptbeſtimmung des 9 1 
griffenen (nämlich der Cenſur unterworfenen) Schrift! 
bleiben übrigens, wenn ſie den Vorſchriften dieſes 
ſchluſſes gemäß gehandelt haben, von aller weite 
Verantwortung frei, und die im § 6 erwähnten A 
ſprüͤche der Bundesverſammlung werden ausſchließen 
gegen die Schriften, nie gegen die Perſonen gerichtil 


Aus Holſtein, vom 4. März. (Köln, 3.) Gehl 
den conſtituirten Landvogt auf Arrö, Amtsverwallk 
von Holſtein, der die bekannte Mißhandlung eines Vit 
hafteten durch einen beſonders eingerichteten Zwangsſul 
vornahm, iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 


Altenburg, vom 11. März, (A. Pr. 3.) Gef! 
fand die erſte feierliche Probefahrt auf der Bahnſtrech 
von hier bis Crimmitzſchau ftatt, an welcher außer d 
Direktorium und dem Ausſchuſſe der königl. ſächſiſh⸗ 
und der hieſige Regierungs-Commiſſair, ſowie das 
rektorium der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn, theilnahmel, 
Die Gegend, durch welche dieſe Bahnſtrecke Läuft, il 
wahrhaft reizend zu nennen und wird ſich viele Freu! 
erwerben. . 


Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 5. März. (Spen. 3.) Di 
General⸗Gouvernement der Oftfee- Provinzen hat folg 
den kaiſ. Befehl zur Vollziehung erhalten: „Die Zahl 
der Kirchen-Gemeinden find in dieſen Provinzen beden 
tend zu vermehren, um der dortigen lutheriſchen Gei 
lichkeit mehr Kraft und Mittel zu verſchaffen, ducc 
Lehre, Predigt und Beiſpiel auf den Sinn des Volke 


einzuwirken und der Verbreitung des Sectenweſens 
gegenzutreten.“ — An der Dorpater Univerſität be 
zen. 


in dem gegenwärtigen Semeſter 9 Profeſſur⸗ 
Mohilew, vom 28. Februar. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die 
bisher ftattgehabten Verwendungen für die Hebräer waren 
nur von ſehr geringem Erfolge, denn: 1) Die 
verlängerung zum Verkauf der Häufer bleibt ohne Nuhen 
weil bei der bevorſtehenden Entvölkerung der Gegend 
das Grundeigenthum keine Käufer findet. 2) Un 
Behörden ſind noch ſehr zweifelhaft darüber, ob dit 
Juden während der ihnen geſtatteten Friſt proviſoti 
in ihren bisherigen Heimathsorten verbleiben dürfen, od 
ob ſie jedenfalls fofort translocirt werden ſollen W 
die Friſt ſich demnach blos auf den Verkauf der Häuſte 
(von der Ferne aus) bezieht. 3) Der fünfjährige Steuererlaß 
beträgt jährlich nicht mehr als ungefähr 4 Thlr. preu 
Cour. 4) Das freie Bauholz endlich ift für fie ohm 
allen effectiven Werth, indem die betr. Waldungen, 
denen ſolches gefällt werden darf, von ihren Wohn 
orten ſo ſehr weit entfernt ſind, daß die daraus erwa 
ſenden Koſten den Werth des Holzes überſteigen. —T 
Ein neues Unglück iſt über die jüdiſchen Bewohner des 
Städtchens Amczislow, dieſſeitigen Gouvernements, vel 
hängt worden. Vor etwa fünf Wochen hatte ma 
nämlich dort eine Paimka (Schmuggelei), wobei ei 
Juden betheiligt waren, entdeckt. Der Fall wurde ſofolt 
direct nach St. Petersburg berichtet, und in Folge deſſ 
iſt heute bei dem hieſigen Gouverneur der Befehl eil 
getroffen, ſämmtliche jüdiſche Bewohner von Amczislol 
unter Kriegsgericht (unter das Marcialgeſetz) zu ſtellen. 


Geſchaften der Art immer mehr entgegentreten. 


Potsdam, vom 12. März. (Spen. 3.) Für Se. 
Majeſtät den König wird gegenwärtig ein beſonderer 
Eiſenbahnwagen gebaut, der drei mit allen Bequemlich⸗ 
keiten einer Wohnung verſehene Zimmer erhält und auf 
allen Bahnen, welche Se. Majeſtät befährt, benutzt wer⸗ 
den ſoll. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, vom 9. März. — Se. Majeftät der 
König wurde zwar heute Nacht einige Mal durch Huſten⸗ 
anfälle in der Ruhe geſtört, dagegen iſt heute Morgen 
ein ſtärkerer Nachlaß im Fieber eingetreten, und die 
Milderung der übrigen Krankheits⸗Zufälle hält auch 
heute an. 

Vom Rhein, vom 10. März. (Mannh. J.) Dem 
Vernehmen nach hat ſich das öſterreichiſche Cabinet ins 
Mittel gelegt, um die Ausgleichung der Differenzen 
zwiſchen Hannover und den Zollvereinsſtaaten herbeldu⸗ 
führen. Es ſoll dabei bemerklich gemacht worden ſein, 
welch übeln Einfluß der fortgeſetzte Hader auf die Stim⸗ 
mung und die Intereſſen Deutſchlands ausüben müſſe. 
Auch ſcheint man es mißbilligt zu haben, daß die ganze 
Angelegenheit, ſtatt in den Kabinetten abgemacht zu 
werden, in ſolcher Ausdehnung vor das Forum der 
Oeffentlichkeit gezogen wurde. 

Aus dem Hannoverſchen, 


vom 9. März. (H. C.) 


den König Ernſt August nach Berlin reiſen läßt, weiß 
Frankreich. 


des Herzogs von Braunſchweig nach Berlin, um daſelbſtf S ai y i 

2 a Ar airs-Kammer. Sitzung v “ 
durch feine perſönliche Anweſenheit die Herſtellung freund: ah Herrn Barthe, een dee 
licher Verkehrsverhältniſſe zu bewirken. f quier iſt noch immer unpäßlich.) (Herr 


ürſt von de 
Moskwa verlangt das Wort über 455 Auen 5 


Sitzungsprotokolls; er beſchwert \ 

Bars ich, ter⸗ 
beechungen des Präfibenten ihn erben em "is 
Gedanken vollſtändig auszudrü . . Priſdent . 
widert, daß er den Redner habe unterbrechen müͤſel 


— A * den Gebräuchen der Kammer entfernt 
Protokoll ee Din: und Hereeden wirh 12 
deſſen Mitglied er ſelbſt iſt und wo ſie vor dem Ver⸗“ men. — An der Tageso dna Saffung augen 


dte ! 3 1795 on „ 
bote auftag, in eigner person zu confiseiten, was ohne⸗ rung eines Vorschlags de tio 


Hersfeld, vom 6. März. (M. A.⸗Z.) Unſern Bud: 


ſeiner Vertheidigung Jordans unterſagt, aber auch nur 
den Buchhändlern. Indeſſen hat Landrath Rembe 
in dem benachbarten Rotenburg dieſe Regierungsmaß⸗ 
regel in der Art mißverſtanden, daß er fie mit einem 
förmlichen Verbote jener Schrift verwechſelt, und es des⸗ 
Dienſtpflicht hielt, ſie in dem Caſſao, 


4 iſt die nähere Mo hie 
1 | Benutzung der Berker, ” Zr Ara 
det dieſer — wie es ſcheint, Bufſier 7 A x . 
Hen — Die wenn, ge eee wf Na Se Bari; ee 
Kaſſe i Aa 4 e den es keine mögache Stechen ir 54 G 
baüpte 12 Mucha 3.) Die „Trierer Zeitung“ bes gebe. Der Juſtizminiſter iſt der Anſicht vos 5 Vo 
’ ard'ſchen Prozeſſe handle es ſich ein⸗ ſchlag in Berathung gezogen werde Mog Ber die 
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Kammer ihn näher prüfen. — Die Sitzung wird auf⸗ 
gehoben. 


Kris, vom 9. März. — Die Wahl des Herrn 
ſtarles Laffitte, als Deputirter von Louviers, 
5 heute zum zweiten Mal von der Kammer für un⸗ 
ig erkärt worden. Dieſem Votum folgte eine große 
Pe die Commiſſion hatte auf Zulaſſung des 
15 ergewählten Deputirten angetragen; von 40 Wäh⸗ 
war eine Proteſtation gegen die Wahl eingegangen. 
volle 0 Herzog von Nemours iſt, wie man hört, heute 
ommen wiederhergeſtellt. 
bc le arniſon von Paris beſteht in dieſem Augen⸗ 
aus 35 Regimentern aller Waffengattungen, die 
men eine effective Stärke von 80,000 Mann haben 
M le Kommiſſion für die geheimen Fonds hat den 
v cſchall Sebaſtiani zu ihrem Präſidenten und Herrn 
Dauſſonville zu ihrem Secretair ernannt. 
er Moniteur parisien ſchreibt: Mehre Blätter 
beim angekündigt, daß ein Kriegsſchiff nach Otahaiti 
h t worden iſt, um die Wiedereinſetzung der Königin 
bein te und die Zurückrufung des Admirals zu über⸗ 
kin c. Dieſe Nachricht iſt falſch. Bis jetzt hat noch 
taatsſchiff dieſe Miſſion erhalten. 
deen ala ER | a 
(eh adrid, vom 28. Februar. (A. 3.) Wie es 
fa beabſichtigt die Regierung gleich nach Unter⸗ 
Andan der Meuterer von Alicante und Carthagena in 
Muuffen einen mächtigen Heertheil aufzustellen, um 
die 8 o anzugreifen und zu züchtigen, wenn vorher 
alte Schuldigen nicht exemplariſch beſtraft werden und 
Der orderungen unſeres Kabinets Genüge geſchieht. 
der all käme dem Lande erwünſcht. Zur Befeſtigung 
den in Spanien ließe ſich nichts Angemeſſeneres 
der 95 als wenn ſich den kühnen Leidenſchaften, welche 
er m gerliche Krieg angefeuert hat, der Thatkraft un⸗ 
weit gend: jenseits der Meerenge von Gibraltar ein 
ehe Feld eröffnete und dieſelben fo, ſtatt die Zerfah⸗ 
— im Innern zu nähren, zum Frommen und zur 
Kay, Pefüng des Vaterlandes nach Afrika abgeleitet 


dit denen 


ne FR ER 3 
chem dieſes Feldzugs würde dem Miniſterium den 


lichen en Lorbeer um das Haupt flechten. Alle bürger⸗ 
in totiha 


is höchſt aufgebracht hat, die 

5 1 nterſtützen. — Viel = 
es haben eine Schrift an die agen ge Wer 
% Bitte, allen fremden Negern das Landen und den 


fenthalt auf der Inſel zu unterſagen, befonders den 
1 der Küſte Guinea eingebornen, indem man entdeckt 
we, d 


eh, daß die Engländer ſchon mehrere Neger von dort 
eführt hätten, die abgerichtet geweſen, die Neger 
3 zu Ungehorſam und Empörung aufzuſtacheln. 
de Engländer predigten förmlich den Eingebornen an 
nac 7 von Guinea, ſie hätten die heilige Pflicht, 
dee uba zu ziehen und ihre Brüder aus der Scla⸗ 
ncht zu befreien. Die Regierung ift geneigt, den ge⸗ 
an Beſchwerden der Bittſteller abzuhelfen. 
war Br, vom 2. März. — In der letzteren Zeit 
daß efes Schweigen über den Prozeß der Herren Ma⸗ 
Sept ortina und ihrer Mitangeklagten beobachtet worden. 
Sach vernimmt man, der mit der Inſtruction dieſer 
bie beauftragte Richter erſter Inſtanz von Madrid 


Can vor kurzem den Richter erfter Inſtanz von Ali⸗ 


0 aufgefordert, eine Unterſuchung zu eröffnen, auf 
öl herausſtelle ob die in Madrid verhafteten In⸗ 
denom an der Inſurrection von Alicante wirklich Theil 
Vorne en oder nicht. Aus den bereits ſtattgehabten 
zugeh ren und Unterſuchungen ſcheint allerdings hervor⸗ 
dene, daß die Bewegung von Alicante mit einer weit⸗ 
au beten Verſchwörung zuſammenhing, die zugleich 
bruch erſchiedenen Punkten des Königreiches zum Aus⸗ 
, kommen ſollte. Die Verſchwörung ſtand unter 
ſeinen tung eines Central⸗Comité's, welches in Madrid 


| ante Fi hatte; auf der Liſte der Mitglieder dieſes 


N fanden ſich die Namen der verhafteten Depu⸗ 
r or. Das Reſultat der Unterſuchung, welche 
ichte von Alicante 
elan het 


ing, „gen 


Perpignan vom 
n, vom 7. Ma 
Lug der Königin Chen 


ar ein wahrer Triumph. 


(Telegr. Dep.) Der 
ne in Barcelona am Aten 
a - Es Herrfchte großer Enthu⸗ 
bormus; die Stadt wurde e Noch 
ſolteſtern währten die Festlichkeiten fort. Ihre Majeſtät 
ki heute oder morgen zu Lande nach Taragona ab: 

u und ſich daſelbſt an Bord des „Lavoiſier! nach 
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Valencia einſchiffen. Die Stadtrathswahlen von Va⸗ 


lencia wurden am Zten bekannt. Die Moderados ha⸗ 


ben obgeſiegt. 

Es iſt aufgefallen, daß die beiden vor Barcelona 
liegenden engliſchen Kriegsſchiffe Scout und Locuſt ſich 
wahrend der Vorbereitungen zum Empfang der Königin 
Chriſtine in dieſer Stadt von da entfernten, gleichſam 
als wollten ſie ſich der Begrüßung einer von England 
nicht gern geſehenen Rückkehrenden entziehen. 

Aus Madrid vom 3. März wird kaum von etwas 
Anderem berichtet, als von den Anſtalten zum Empfang 
der Königin⸗Mutter. — Die Inſurgenten von Alicante 
haben einen Ausfall gemacht, find aber zurückgeſchlagen 
worden. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 28. Febr. & A. Z.) Der Gräͤ⸗ 
fin Bomfim iſt angedeutet worden, ſie könne ihr Palais 
bei Ajuda (außerhalb der Stadt) verlaſſen, da es Eigen⸗ 
thum der Regierung geworden ſei, indem die Güter ihres 
Gatten, als Anführer der Rebellen, confiscirt wären. 

Nachrichten von der portugieſiſchen Grenze zufolge 
marſchirt Graf Bomfim mit den inſurgirten Truppen 
gerade auf Liſſabon los; wahrſcheinlich wird ihn Donna 
Maria anerkennen, wie ſie es einſt mit Coſta Cabral 
that; in Portugal wechſelt man eine Conſtitution wie 
ein Ballkleid. Coſta Cabral ſelbſt ſoll an einem Zehr⸗ 
fieber leiden, das ihn langſam aufteibt. 

Großbritannien. 

London, vom 7. März. — Geſtern waren an 800 
Großbeamte engliſcher Freimaurerlogen hier verſammelt, 
um zur Wahl eines Nachfolgers für den verſtorbenen 
Herzog von Suſſer in der Würde eines Großmeiſters 
des Großorients von England zu ſchreiten. Die Wahl 
fiel auf den Grafen von Zetland. | 

Die 32pCt. Annuitäten, deren Reduction in 3pCt. 
Fonds das Miniſterium beabfichtigt, belaufen ſich auf 
die enorme Summe von 250 Mill. Pfd. Strl. Es 
wird durch dieſe Maßnahme ein jährliche Erſparniß von 
1,250,000 Pfd. Strl. erzielt. 

Niederlande. 

Man ſchreibt der Brüſſeler Emaneipation aus dem 
Haag: „Niemals waren die Preſſe und das Publikum 
ſo einſtimmig im Tadel der votirten Geſetze. 
Folgende Petition an den König hat bereits viele 
Unterſchriften erhalten: „Sire, Sie ſind unſer König, 
durch unſere Wahl geſchieht es, daß Ihr Haus im 
Lande herrſcht. Von Ihnen erwarten wir das Wohl 
unſers geliebten Vaterlandes, das Sie geſchworen haben 
glücklich zu machen, und fär welches Sie unſer Blut 
vergoſſen haben; Laſſen Sie, Sire, uns unſere Reprä⸗ 
ſentanten wählen. Geben Sie uns eine Kammer, die 
Sie auflöfen können, wenn die Umftände es erfordern, 
geben Sie uns ein wohlſeiles Gouvernement. Ew. 
Majeſtät und Ihr Volk bedürfen gleicherweiſe heilſamer 


‚| Reformen. Ew. Majeſtät kann auf die ganze Kraft 


unſerer Mitwirkung rechnen, unſer Vertrauen und un⸗ 
ſere Hingebung werden der Erſatz ſein, den Ew. Maj. 
empfangen wird, wenn Sie uns von einem Zuſtande 
der Dinge befreien, der uns zu vernichten droht, und 
wenn Sie das Land unſerer Väter aus ſeiner tiefen 
Niedergeſchlagenheit wieder aufrichten.“ 
„ © 

Brüſſel, vom 9. März. — Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat die beantragte Reduction der öpEt Renz 
ten von 1831 bis 1832 in 43 pCt. genehmigt, 

Sch weden. 

Stockholm, vom 23. Februar. (A. 3.) Geſtern 
iſt hier dem Maler Nilſon in der Prozeßſache wegen 
feines Uebertritts zur katholiſchen Kirche das Urtheil 
des Svea⸗Hofgerichts bekannt gemacht worden, dahin 
lautend, daß er des Landes verwieſen und ſowohl ſeiner 
Erbrechte als anderer bürgerlichen Rechte beraubt ſei. 

ö a „ 8 

Von der italieniſchen Grenze, vom 1. März. 
Nach Berichten aus Turin hat die ſardiniſche Regie⸗ 
rung dieſer Tage durch Ausgabe von Staatspapieren hi 
Anlehen von 4 Millionen Liv. aufgenommen, we Br 
wenigſtens dem größten Theile nach zur Deckung der 
Koften für die Ausrüſtung der Expedition gegen den Bei 
von Tunis beſtimmt find, Nr 

(N. C.) Es ift nicht wahr, was wir in deutſchen 
Blättern leſen, daß die in verſchiedenen Städten des 
Kirchenſtaates feſtgenommenen Individuen erſt neuerdings 
und in Folge bedrohlicher Vorkommniſſe nach Rom 
transportirt worden ſeien, um dort prozeſſirt zu werden. 
Vom erſten Augenblick der Unruhen im verwichenen 
Sommer an ſind alle Verhafteten unmittelbar nach der 
erſten Unterſuchung nach Rom abgeführt worden. Von 
den Ankoneſen find von dort bereits alle bis auf drei 
oder vier wieder entlaſſen worden, ſtehen aber in Ankona 
unter polizeilicher Auſſicht. 

Griechenland L 

In Betreff der Thronfolge hat der Congreß (be: 
kanntlich) beſchloſſen, daß der nächſte Regent Griechen⸗ 
lands Mitglied der griechiſchen Kirche fein fol, Im 
Falle, daß Se. Majeſtät keine männlichen Nachkommen 
hinterließe, ſondern weibliche, ſoll auch die älteſte Prin⸗ 
zeſſin⸗Tochter den Thron erben. Sollte ſowohl männ⸗ 
liche als weibliche Nachkommenſchaft fehlen, ſo geht die 


Griechiſche Krone auf Se. königl. Hoheit den Prinzen 


1 


Luitpold v ern N 3 

Se ci Ban m gi 16 Die ige, 
zunehmen, fo foll Se. 

wean Een % gel. n eines ſeiner Söhne ab⸗ 
gers ſoll der Regent grinchifeher drnindigen Throrfol 
alt fein, und durch Stimmen ton, 30 Jahre 
A men Mehrheit beider Ram: 
mern gewählt werden. Hinterläßt aber Se. Majeftät 
der König Otto einen unmündigen 5 e. Majefti 
nimmt die Regentſchaft ausnahmsweiſe 
die Königin Amalie. — In der da 
Sitzung ſtellte Herr Zographos den Antrag 
2 vr 241 8 ch 

die Gemahlin des Königs griechiſcher Religion 
8 9 ſein 
folle, die Herren Kolettis, Maurokordatos und mehrere 
Andere drückten ſehr beſtimmt ihre Meinung aus, daß 
dies für Griechenland nicht zweckmäßig wäre, indem 
nur die kaiſerl. Familie in Rußland griechiſcher Reli⸗ 
gion ſei, und man die griechiſchen Regenten nicht zwin⸗ 
gen könne, ſich bloß mit ruſſiſchen Prinzeſſinnen zu 


vermählen. 5 
b Osmaniſches Reich. 

+ Schreiben aus Konſtantinopel vom 29. Febr. 
Die Diplomatie, insbeſondere die Repräſentanten von 
England und Frankreich, ſind fortwährend in größter 
Thaͤtigkeit und in faſt ununterbrochener Berührung mit 
den Pforte⸗Miniſtern. Als Gegenſtand dieſes eifrigen 
Verkehrs wird noch immer das Verlangen der Groß⸗ 
mächte, daß jenes Geſetz, welches gegen Apoſtaſie die 
Todesstrafe verhängt, abgeſchafft werde, und es heißt, 
daß die Pforte nunmehr den beſten Willen zeige, ſich 
demſelben zu fügen. — Die Unruhen in Albanien ha⸗ 
ben bis jetzt keinen beſorgnißerregenden Charakter ange⸗ 
nommen, ſondern beſchranken ſich mehr auf Raubzüge, 
welche von wenig zahlreichen Banden hin und wieder 
verübt werden. Man hofft jedoch, auch dieſem Unweſen 
bald ein Ende zu ſetzen. — Am 256ſten d. iſt der ab⸗ 
geſetzte Gouverneur von Jeruſalem, Mehmed Reſchid 
Paſcha, hier eingetroffen. \ | 

Der FIR WW 

Paris, vom Ben März. (L. 3.) Berichten aus 
Tunis zufolge, die durch das mit Depeſchen des fran⸗ 
zöſiſchen Confuls eingelaufene Dampfſchiff „Chamäleon“ 
angekommen find, iſt der Dey feſt entſchloſſen, Sardi⸗ 
nien keine Conceſſionen zu machen. Die Befeſtigungs⸗ 


werke einer Goulette, der Stadt Tunis und der Ki: 


ſtenpunkte ſind in ſolchen Stand geſetzt, daß ſie der 
größten Flotte widerſtehen können; die franzöſiſchen Of⸗ 
ſiciere unter Lecorbeiller leiten die Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten. Im Falle der Landung wird ſich der Dey in die 
Goulette oder in ſeinen Sommerpalaſt zurückziehen, wo 
Kaſernen für 15,000 Mann find, 
N Oſtindien und China. 

Bombay, vom 1. Februar. — Das britiſche Heer 
wird auf Anordnung des General⸗Gouverneurs mit einer 
aus dem Erze der bei Gwalior gewonnenen Kanonen 
gegoſſenen Decoration belohnt. Die letzten Nachrichten 
aus Gwalior reichen bis zum 21. Januar, zu welcher 
Zeit Alles ruhig und das britiſche Heer mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Rückmarſche befchäftigt war. Lord 
Ellenborough wollte über Futtipur nach Calcutta zurück⸗ 
kehren, welches er am 24. Novbr. verlaſſen hatte. Der 


Belagerungs⸗Train iſt nach dem Arſenal von Agra zu⸗ 


rückbeordert worden und man ſchließt aus dieſem Allen, 
daß der General⸗Gouverneur vorläufig wenigſtens nicht 
die Abſicht habe, in Pendſchab zu interveniren. — Die 
Nachrichten aus dem Pend ſchab, welche aus Lahore bis 
zum 12. Januar reichen, beſchränken ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich auf die Mittheilung, daß die Anarchie fortdauert, 
daß die Häuptlinge beſchäftigt ſind, ihre Schätze aus 
der Hauptſtadt zu entfernen und in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, — Aus Seind (Kuratſchi) gehen die Nachrichten 
bis zum 27. Januar. Sie enthalten nichts von In⸗ 
tereffe. Die ganze Truppenmacht unter Sir Charles 
Napier 705 am 12. Januar aus 9870 Mann, 
tapfer 1 3 800 Kranke. Zu Anfang Januars war das 
9 5 te Infanterie = Regiment unter General Sir 
it ale in Sukkur angekommen und durch dieſe Ver: 
aͤrkung die frühere Beſorgniß von einem plötzlichen 
Ueberfall der Beludſchen bedeutend vermindert worden; 
in Schikarpur machte man ſich indeß auf einen Angriff 
derſelben gefaßt, — Die Nachrichten aus China mel: 
den noch, daß Hauptmann Brooke mit dem Supple⸗ 
mentar⸗ Vertrage am 1. Februar von Bombay nach 
England abgegangen iſt. — Es werden mehrere Fälle 
von den indiſchen Blättern angeführt, in welchen die 
chineſiſche Regierung ſtarke Neigung zeigt, von den Be⸗ 
ſtimmungen des Friedenstraktats abzuweichen. — Der 
Hafen von Shanghai wurde den 17. Novbr. offiziell 
dem Handel eröffnet vom Conſul Capitain Balfour, 


Miscellen. 
Angermünde, vom 10. März. Ein in hieſiger 
Gegend verübtes ſchauderhaftes Verbrechen, eine abſicht⸗ 
liche Brandſtiftung, beſchäftigt hier alle Gemüther. Der 


Hergang ift nach glaubhaften Ausſagen folgender? 


Vor etwa 14 Tagen brannten auf dem Gute Bie⸗ 
ſenbrow im Angermünder Kreiſe, 


Stettiner Eiſenbahn gelegen, und dem Herzog von An⸗ 


halt⸗Deſſau gehörig, die Wirthſchaftsgebaude ae 


des Mohnhaufes ab, und zwar a einem un 
ae 


nahe an der Berlins 


n 
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dringenden Geſchäften gerade verreiſet war. Verſchiedene 
Scheunen und Ställe mit großen Vorräthen an Futter 
und Getreide, leider aber auch 48 Schweine, circa 17 
werthvolle Fohlen, einiges Rind⸗ und faſt alles Feder⸗ 
vieh wurden ein Raub der Flammen. Noch während 
des Brandes traf jedoch Hr. O.⸗A. F. ein und fand 
zu ſeinem größten Erſtaunen ſeinen Geldkaſten erbrochen 
und ausgeleert. Bei den angeſtellten Nachforſchungen 
ergab ſich ſehr bald aus mancherlei Umſtänden einiger 
Verdacht gegen den Ober⸗Inſpector, dem Hr. 
die Aufſicht über Alles anvertraut hatte. Unter anderm 
war es auch einem ſeiner 3 Kollegen aufgefallen, wie 
er kurz vor dem Brande im Garten bei einer Rohr⸗ 
Miethe gekramt hatte. Das Rohr Te 
gepadt, und man fand bie Summe von 1500 th . 
den größten Theil des entwendeten Geldes Bu ver⸗ 
ſteckt, enthalten in S. 10 any ai 
gezeichnet waren. es Die . 
en verdächtig, wurde er nun dem betreffen⸗ 
den Gerichte in Prenzlau übergeben, und dort feſtgeſetzt. 
Wie wir jedoch erfahren, ſo ſoll er ſich bald nach ſeiner 
Feſtſezung im Gefängniſſe mit einem 1 er: 
droſſelt haben. ; ( of, 155 5 
Oberjettingen O. A. Herrenberg vom Merz. 
Vorgeſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ereignete ſich 
hier die ſchaudervolle That, daß ein Vater alle ſeine 
5 Kinder ermordete, indem er ihnen mit einem 
Raſirmeſſer die Hälſe abc ee vollbrach⸗ 
ter Gräuelthat entfloh der entfegliche Mörder und iſt 
bis jetzt noch nicht eingebracht. Das ältefte ber un 
ſchuldigen Schlachtopfer war 9, 00 jüngſte 4 Jahr 
alt; heute Mittag 2 Uhr wurden alle 5 in einem Grabe 
beerdigt. Große Armuth und Trunkenheit ſollen die 
Beweggründe bei dieſem unerhörten Verbrechen geweſen 
ſein. Die unglückliche Mutter liegt in Folge der That 
krank darnieder. N M.) 
Paris. Das „Echo du monde savant“ erzählt, 
daß Lord Rowe das größte Telescop, das man bisher 


* 
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Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, vom 15. März. — Geſtern früh 
wurde ein Polizei⸗Beamter in ein Haus auf der neuen 
Weltgaſſe gerufen, weil man dort eine Frau feſtgehalten 
hatte, durch welche, in Gemeinſchaft eines fremden Man⸗ 
nes, der ſedoch vorher ſchon wieder zu entkommen ges 
wußt hatte, eben einer dort wohnenden bekannten Die⸗ 
beshehlerin 12 Stück Gänſe, theils in ungezeichnete 
Säcke gepackt, theils frei, zugetragen worden waren. ir 
Stück von dieſen Gänſen, welche übrigens in Beſchlag 
genommen und zu ihrer einſtweiligen Verpflegung in 
den hieſigen Marſtall abgeliefert wurden, ſind weiß, drei 
Stück aber grau und zwei Stück weiß und am Kopfe 
grau. Daß dieſelben erſt kurz vorher irgend wo geſtoh⸗ 
len worden fein mögen, dürfte keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, obwohl ſich der wahre Eigenthümer bis jetzt noch 
nicht gemeldet hat, da die Zuträgerin bereits wegen 
Diebſtahl beſtraft worden iſt, fi über ihren rechtlichen 
Erwerb nicht ausweiſen kann und ihr derzeitiger Beglei⸗ 
ter, im Fall ſie ſein rechtlich erworbenes Eigenthum ge⸗ 
weſen wären, nicht nothwendig gehabt hätte, die Flucht 
zu ergreifen. a N 
Bei einem Hausbeſitzer auf der Feldgaſſe meldete ſich 
vor ein paar Tagen ein angeblicher Tiſchlergeſelle, und 
bat um Beſchäftigung. Da jener ihm wirklich ſolche 
zumeifen konnte, fo nahm er ihn bei ſich auf, ohne je⸗ 
doch einen Nachweis über feine bisherigen Verhältniſſe 
und feine Rechtlichkeit von ihm zu fordern. Am heu⸗ 
tigen Morgen ſchützte dieſer Menſch plötzliches Unwohl⸗ 
ſein vor, erbat ſich von ſeinem Prinzipale einen Pelz, um 
ſich auf einem nothwendigen Gange vor Verkältung zu 

f 1 Gang 9 3 
ſichern und entfernte ſich alsdann aus deſſen Nähe, nach⸗ 
dem ihm das gedachte Kleibungeftück wirklich geliehen 
worden war. Seine Abweſenhele währte länger als ſie 
nöthig ſchien und als man hierauf Nachforſchungen über 
das Verbleiben deſſelben anſtellte, war Überhaupt weder 
in den Haus⸗ noch Hofräumen eine Spur mehr von 
ihm aufzufinden und mit ihm zugleich ein beträchtlicher 
Theil des Eigenthums von ſeinem Prinzipale, beſtehend in 
einer ſilbernen Eylindet⸗Ahr, einem neuen Mantel von 
grünem Tuche, einem ſchwarz⸗tuchenen Pallitot, ein paar 
Beinkleider von dickem wollenem Zeuge, einem grün 
überzogenen Pelze von holländiſcher Giper⸗Katze 9550 
neuen Frack, einem paar Leber: und einem Paar Filz: 
ſchuhe aus deſſen Wohnung verfehiwunden, 1 

Wir haben bereits bei einer andern Gelegenheit ein 
Mal darauf hingewieſen, wie bedenklich es ſei, Perſonen 
in ſein Haus aufzunehmen, die ſich über ihre perſönlichen 
Verhältniſſe und ihre Unverdächtigkeit durch Nichts aus⸗ 
weiſen können und erwähnen daher dieſes neuen Falles 
um Erweiſe deſſen, was dort ausführlicher geſagt wor⸗ 
den iſt, um Andere zu beſtimmen, ſolche Prüfungen vor 
der wirklichen Annahme fremder Perſonen nie zu unter⸗ 
laſſen und nöthigenfalls dazu die Beihülfe der betreffen⸗ 
den Behörden in Anſpruch zu nehmen. 

Vorgeſtern trieb ſich in den Abendſtunden ein wohl 
bekleidetes Frauenzimmer auf den Straßen umher, um 
auf liederlichem Wege Erwerb zu ſuchen. Ein Hand⸗ 


566 


geſehen, ſelbſt das ungeheure Herſchelſche nicht ausge⸗ 
nommen, habe anfertigen laſſen. Daſſelbe hat 52 engl. 
Fuße Länge, und eine Linſe (ſoll wohl heißen Spiegel) 
von 72 Zoll Durchſchnitt. Man hofft, vermittelt die⸗ 
ſes Teleſkops wichtige Entdeckungen zu machen. Man 
glaubt, daß dieſes Fernrohr 4800 Mal vergrößern wird. 
(Die Zahl iſt unrichtig, denn ſchon das Herſchelſſche 
vertrug eine 7000 malige Vergrößerung.) 

Ein Parifer Blatt, welches ſich oft mit deutſchen 
Zuſtänden beſchäftigt, behauptet, Dr, Birch in Stutt⸗ 
gart habe für feine Biographie des Königs der Franzo⸗ 
ſen 20,000 Frs. Gratification erhalten. Die Sache 
ſcheint übertrieben. 

Das Journal des Debats enthält einen Bericht 
Spontinis als Mitglied der Akademie, über Hector 
Berlioz große Abhandlung über die jetzige Inſtrumen⸗ 
tirung und Anwendung des Orcheſters. Zugleich läßt 
Herr Hector Berlioz einen Brief Spontinis abdrucken, 
in welchem derſelbe ſagt: Se. Maj. dem Könige von 
Preußen Bericht über den Werth ſolcher Werke abzu⸗ 
ſtatten, wie das gegenwärtige, ſei für ihn eine Pflicht 
ſeiner Stellung zu dieſem großartigen Souverain, die er 
in der Nähe und Ferne mit gleichem Eifer, und zum 
Beweiſe feiner nie endenden Dankbarkeit erfülle.“ — 
Vor einigen Wochen drückte ſich Herr Hektor Berlioz 
mit Begeiſterung über Spontinis Opern aus, und for⸗ 
derte die Aufführung derſelben, wenn nicht in der großen 
Oper, ſo doch in den Concerten des Conſervatoire.— 
Es fehlt alſo nicht an Gegenſeitigkeit der Aner⸗ 
kennung! 

Die Stadt Macon iſt durch einen bedeutenden Ban⸗ 
kerott, worin die Paſſiva ſchon 2 Millionen Franken 
überſteigen, erſchreckt worden. Speculationen auf Actien 
haben den glücklicherweiſe geſtorbenen Bankerottirer dahin 
gebracht. Sind denn Schwindelgeiſt und Friedenszeiten 
unzertrennlich? 

Einige Reſultate der Prüfungen, die 1833 und 1834 
in Kyßnacht am Zürichſee mit den bisherigen Schul⸗ 


werksgeſell ließ ſich verlocken, demſelben in eine enge, 
dunkle Gaſſe zu folgen und als er ſich dort in Unter⸗ 
handlungen mit ihm einlaſſen wollte, wurde er plötzlich 
von einer, mit jenem Frauenzimmer offenbar im Ein⸗ 
verſtändniſſe handelnden Mannsperſon von hinten ange⸗ 
griffen und gewaltſam ſeiner Taſchenuhr beraubt. Ob⸗ 
wohl der Beraubte nun um Hülſe rief, und ſich auch 
als ald eine ze Men im ihn | 


n i um v 
war es den Geiger b geguckt, uc unter dein 


Schutze dieſer Menge unangehalten davon zu machen. 
Breslau, vom 15. März. — Nachdem ein hohes 
Miniſterium ſowie Se. Excell. der Herr Ober⸗Präſident 
das umſichtige Verfahren unſerer ſtädtiſchen Behörden 
bei der finanziellen Verwaltung der Stadt anerkannt 
und belobt haben, möge es nicht anmaßlich erſcheinen, 
wenn ein ſchlichter Privatmann die in den geſtrigen 
Zeitungen gegebene Ueberſicht von der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe befpricht, Aus dem 
Berichte geht auf eine erfreuliche Weiſe hervor, daß 
die Wirkſamkeit des erſt ſeit einigen Jahren in das 
Leben gerufenen Inſtitutes eine befriedigende geweſen ſei. 
Werfen wir zunächſt einen Blick auf die finanziellen 
Verhältniſſe der vier ſtädtiſchen Hauptſchulanſtalten, fo 
ergeben ſich im Ganzen günſtige Reſultate. Das 
Magdalenäum hat eine Summe von 14,639 Rtlr. 
10 Sgr. 6 Pf. conſumitt; rechnen wir den Aufwand 
für das bauliche Bedürfniß mit 4568 Relr. 15 Sgr. 
9 Pf. ab, fo haben die Beſoldungen der 5 1 
die Unterrichtsmittel und die . ie 
24 Sgr. 9 Pf. in Anſpruch genommen. 
. hat die Stadt 1303 Rtlr. 1 Sgr. 5 ar. 
Zuſchuß leiſten müſſen. Das Eliſabethan mit 15 
b 18 Sgr. 6 Pf., wozu 
Lehrern brauchte 9081 Melt. eh 4 
die Stadt 3778 Meir, 5 Sgr. 11 Pf. aus enam 
mitteln aufbringen mußte. Die Bürgerſchu ge 
heil. Geiſte bedurfte 2920 Rtlr. 28 Sgr. Pf., 
wozu die Stadt 1072 Nele. 28 Sgr. 1 Pf. beitrug. 
Die Erhaltung dieſer drei Anſtalten koſtete alfe mit 
Abrechnung der an das Magdalenäum bewilligten Bau⸗ 
gelder eine Summe von 6154 Rtlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
Beſondere Anerkennung verdient aber die Verwaltung 
der höhern Bürgerſchule, welche es dahin gebracht, 
daß dieſe Anſtalt in Rückſicht ihrer finanziellen Verhält⸗ 
niſſe 6 Jahre nach ihrer Eröffnung ſchon ſelbſtſtändig 
geworden iſt. Es gereicht der Stadt Breslau nicht 
wenig zum Ruhme, nicht bloß das Bedürfniß der Zeit 
erkannt und eine demſelben entſprechende Anſtalt in ſo 
großartigem Umfange ins Leben gerufen, ſondern dieſelbe 
auch mit den für ſolche Zwecke nothwendigen Lehrappa⸗ 
ten und Mitteln ausgeſtattet zu haben. Wunder muß 
es nehmen, wie ungeachtet ſolcher Ausſtattung der jähr⸗ 
liche Kämmerei⸗Zuſchuß von 1837 bis 1839 durch⸗ 
ſchnittlich nur 1110 Rtlir., im Jahre 1840 nur noch 
276 Rtir., 1841 54 Rtlr., 1842 81 Rtlr. betragen 
hat, und im verfloſſenen Jahre ſogar noch ein Beſtand 
von 255 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. derblieben iſt. Ver⸗ 
glichen mit dem Magdalenzum hat die höhere Bürger⸗ 
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lefiſcer Rouvellen- Courier 


ſtunden unentgeldli 
mit Vergnü 


meiſtern abgehalten wurden, um zu ſehen, welche elle 
noch zum Lehramt tauglich fein, ze 8438 find 
die Namen der ſogenannten drei Eidgenoffen? Antwa’ 
Der Werner und der Staffacher und der Goliath. Ir 
Mit wem haben die alten Helvetier am Leman gekämpft 
Antto.: Mit dem Großſultan. Fr.: Aus welcher Land“ 
ſchaft iſt der Tell? Antw.: Aus dem Tockenburg. It“ 
Habt ihr auch vom Zwingli gehört? Antw.: Der Nam 
iſt mir nicht bekannt. Fr.: Wo wurde Chriſtus gebe 
ren? Antw.: In einer Stadt. Fr.: In welcher Stadt! 
Antw.: Zu Bern. Fr.: An welchem Waſſer l 
Baſel? Antw.: Am ſchwarzen Meer. Fr.; Wie heit! 
die drei Eidgenoſſen? Antw.: Caspar, Melchior 
Balthaſar. Fr.! Wer ſtarb bei Sempach fürs Va 
ia? 1 Der Goliath. Fr.: In welche Cue 
werden die Thiere eingetheilt? Antw.: äugethie 
Vögel und anderes Vieh. dae de 

(Ofenkitt.) Man empfiehlt zum Streichen M 
Oefen folgende leicht zu erhaltende Maſſe. Syrup m 
mit feinem Sande zu einem Teige verbunden und 
dieſem Teige jede Ritze am Ofen verſtrichen. Dit 
Maſſe ſoll nach und nach ſteinhart werden und 
abfallen. 

(Brot aus weißen Rüben.) Nach mehrell! 
gemachten Verſuchen können auch die weißen Rübe“ 
mit großem Vortheile zum Brotbacken verwendet m 
den, ſo daß man daraus ein gutes, nahrhaſtes, wol 
ſchmeckendes und ſich lange haltendes Brot erhält. PA 
meiſten Rüben werden zu dieſem Ende mit Waſſer ul 
gewaſchen, und roh, ſammt der Schale auf einem R 
Ar gerieben, daran wird dann die Hälfte oder n 

rittel mit Roggen⸗ oder Gerſtenmehl vermengt, 1 
gewöhnlich zu Teig gemacht, gehörig geſäuert und at 
ein anderes Brot gebacken. Auf 3 Pfund weiße Ni. 
ben und 3 Pfund Roggenmehl erhält man auf daß 
Art 9 Pfund gutes Brot, welches ſich mehrere 
nate geſchmeidig hält. 


ſchule mit Einſchluß ihres baulichen Bedürfniſſes a 
Rtlr. 19 Sgr. 10 Pf. weniger conſumirt, was um 

mehr hervorzuheben iſt, da nach amtlichen Beuce 
das Magdalenäum nur 18, die höhere Buürgerſchn 
aber 23 Lehrer zählt. Verglichen mit dem Cite 
hat dieſes allerdings 131 Rtlr. 16 Sgr. 5 Pf. wa 
ger bedurſt, es arbeiten aber an demſelben auch 1 


ammelte, fo | 15 Leh 


5 Lehrer. 
Woher mag alſo wohl der fogenannte urberſchuf 


der Revenuen“ bei der höheren Bür te kam, 
2 2 gerſchuu⸗ 

men? Wie es ſcheint, nur daraus, daß ihre 209% 
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durchſchnittlich weit ſchlechter beſoldet find, als an 
beiden Gymnaſien. Ref. hörte, daß von den 11 orde 
lichen Lehrern der höheren Bürgerſchule noch acht 
einen für Breslau ſehr geringen Gehalt von 300 F 
500 Thalern ohne alle Neben⸗Emolumente 
ziehen! Bei ſolchen Werhältniffen ift es befremden 
daß ein Beſtand von 255 Rtlr. 4 Sgr. 6 1 
verbleiben konnte. So lange die Bedürfniſſe 43 
Inſtituts noch nicht befriedigt find — denn man WM 
doch nicht die Lehrapparate höher ſtellen wollen als 
Lehrer, ohne deren Intelligenz, Thätigkeit und 0 
Willen jene ein todtes Kapital bleiben — kann fü 
von einer Selbſtſtändigkeit wohl nicht die Rede 
Daß dle nothwendigen Lehrkräfte vorhanden, daß In 
ligenz und guter Willen Seitens der Lehrer nicht rt 
len, das legten die Erfolge des Inſtituts, die gef 
Schülerzahl, das allerwärts auf daſſelbe geſetzte DA 
trauen hinlänglich an den Tag. Ob aber die ah 
bereits ſo angemeffen geſtellt find, daß es ſchon er lan 
fei, Ueberſchüſſe zu machen, möchte Ref. vorzüglich M 
obiger Vergleichung bezweifeln. Welche Beſtimmi 
übrigens obigem Beſtande von 255 Rtlr. 4 Sgr. 67% 
gegeben werden ſoll, iſt zwar nicht angeführt aber 
läßt ſich von der Einſicht und Billigkeit 
ſtädtiſchen Behörden erwarten, daß derſelbe nur 15 
Nutzen der Anſtalt verwendet werde; vielleicht hab 
dieſelben bei fo ausgezeichnet günſtigen Adminiſtratien, 
verhöltniffen ſchan Sorge daflit getragen, daß das e 
der Schule, die Lehrer, denen doch der große Ertrag 
Schulgeldes allein zu verdanken iſt, nicht verdumpfe, 
In dem Berichte über dte Bürgerſchule zum 00 
gen Geiſte iſt hervorgehoben, daß die Lehrer an 5 
SR 1» erboten haben, die aus der Reorga 
tion derſelben hervorgegangene größere Zahl un 
ch zu übernehmen. Ref. hal 
da ber Lehre geleſen, wundert ſich aber darüber 10 
hat auszei erftand fih von jeher durch Bescheiden 
die üben chnen müſſen. Nächſtens ein Mehreres! 
rigen Punkte jenes Berichtes. „ 


n 
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i Breslau, vom 15. März. — Der heutige ef 
Fand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 % 


3 Zoll und am Unter Pegel 6 ithin, 

j Pegel 6 Fuß 7 Zoll, mithl, 
das Waſſer ſeit geſtern am erſteren wieder um I * 
und am letzteren um 2 Zoll gefallen. 


Mit zwei Beilage! 


wird. 


| 


. 
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Beilage zu M 65 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 16 Maͤrz 1844. 
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Hieſchberg, vom 13. Mürz. — Es iſt ein 
m wüde Winter. Man weiß in der That Abends 
cht, was für eine Jahreszeit den folgenden Tag ſein 
Pot Are, hatte ich Ihnen meinen letzten Brief zur 
10 efördert, in dem ich Ihnen Mittheilungen über 
3 Kälte machte und als Folge angeblich beob⸗ 
ir er Blitze noch Ausſicht auf größere gab, bekamen 
Unfe plötzlich Thauwetter. Der Schnee ſchwand aus 
tem Thale und zeigte ſich nur noch fleckweiſe da, 
kun er in großen Maſſen niedergelegt oder den Einwir⸗ 
anden der Sonne entzogen war. Der Wind hatte 
Strecken unſerer höher liegenden Straßen getrock⸗ 
den Geſtern aber, als ich eben ausgehen wollte, nach 
lachen Lerchen zu ſpüren und Himmelsſchlüſſel zu 
denwei⸗ fing es wieder an zu ſchneien, und zwar perio⸗ 
in deis fo dicht, daß es mitten am Tage beinahe Nacht 
mild: Zimmern ward. Dabei war die Luft ziemlich 
des m Gegen Abend trat Froſt ein. Das Stürmen 
Windes und das Schneewetter dauerte die Nacht 
lugt. d wir fanden heut früh Alles mit Schnee tief 
dag Wenn man nun bedenkt, daß es heut den gan⸗ 
im w dicht geſchneit hat, als kaum einmal im ganz 
Map inter, fo kann man ſich vorſtellen, welche Schnee⸗ 
duch wieder ausgebreitet iſt. Aus der völligen Be: 
Wee des Himmels kann man ſchließen, daß das 
Kein; auf dem Gebirge, wenn nicht, was fehr wahr: 
top ich, weit ärger, doch mindeſtens in gleichem 
e mals bei uns im Thale ſtatt gefunden hat. 
Beh die Sonne den Schnee bisher fo allmählig 
gel hen hat, daß wir, und beſonders die tiefer 
ge Gegenden unſerer Provinz vor Flußüber⸗ 
wärt geſichert blieben, ſo dürfte der gegen⸗ 
lch ge Schneefall durch feine möglichen Folgen bedenk⸗ 
in diecrden. Zwar iſt der Schnee feſter, als er ſonſt 
6 efer vorgerückteren Jahreszeit zu fein pflegt; allein 
Ip immer nur Märzſchnee, und auf die Länge fich 
fü er wird ihm nicht möglich werden. Faſt iſt zu 
kommen daß er ſo plötzlich ſchwinden muß als er ge⸗ 
Stüne d iſt. Dann aber möchten die Ufer unſerer 
ip die Waſſermaſſe nicht zu faſſen vermögen, welche 
ü zuſtrömen wird. So ſteht es in dieſem Augen⸗ 
1 Sturm und Schneegeſtöber dauern ſort. 
Unter dem Wetter, das ein bekannter Stoff der 
haltung iſt, bewegt fie ſich, in Ermangelung an 
der . Gegenſtände, um die Verbeſſerung 
lt ahrungsguellen der Weber und Spinner. Dieſe 
stern felbft find voll H „ manche voll ſangui⸗ 
ufher, indem fie auf den Gold- und Silberregen war⸗ 
im, der über fie hereinbrechen wird. Einſtweilen be⸗ 
ammen viele Beſchäſtigung in Erdmannsdorf als Lohn, 
Aber. ſo zwar, daß ſich dieſelben mit ortsgerichtlichen 
teften verſehen daſelbſt melden, die Art ihrer Zeuge 
geben und danach die ihnen entſprechende Nummer 
to Menge des Garnes zu einem Webe empfangen, 
un ſie, ſobald ſie es abliefern, ein angemeſſenes Webe⸗ 
m alten, das wie ich von mehreren verfichern hörte 
lich Mehr betrage, als ihnen ſonſt an einem Wede, 
9m eigenem Verkaufe geworden ſei. Die Spinner tra⸗ 
pr er Garn ebenfalls dahin und bekommen beſſere 
Drag Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo war der 
Ag Stücks Garn auf ſieben Silbergroschen her⸗ 
Suh en, ſogar auf fünf herabgedrückt, ſo daß ein 
Unter arn mit einem Groſchen bezahlt wurde. 
mögl. diefen Umftänden war es den Spinnern rein un 
Pi ch guten Flachs zu kaufen, und den gehörigen Fleiß 
ſchlegas Geſpinnſt zu wenden. Das Garn wurde immer 
ſich „RR, weil die Weber nur das wohlſeilſte kauften; daß 
ber ga Garn dieſer Art, ſelbſt von dem geſchickteſten We⸗ 
Min and nicht bereiten läßt, die Konkurrenz auf dem 
der Zen auszuhalten im Stande iſt, liegt in der Natur 
ful wache. Man hat auf dieſem Wege an dem Vers 
uch "fer Linnen⸗Induſtrie ſiſtematiſch gearbeitet, wenn 
Urbeſtan den Umſtänden gedrängt. Nachdem man den 
an f lebhaft erkannt hat, arbeitet man nun auch 
Wege 5 Beſeitigung. Sollte auf dem eingeſchlagenen 
auch f r ſchleſ. Leinwandhandel feine frühere Blüthe 
von zucht wieder erreichen, fo iſt es doch der einzige, 
em man behaupten kann, daß er natürgemäß zum 
wand e, indem man ſich bemüht, zuerſt gute Leine⸗ 
für an Sten Es wird den Spinnern 10—12 Sgr. 
an Garn, alſo das Doppelte gegen früher, in 
gutes Gh orf gezahlt, wogegen ſie verpflichtet ſind, 
ches Garn zu ſpinnen. Den Webern giebt man fol: 
in und bietet ihnen einen angemeſſenen Webe⸗ 
dieſem Wege wird ſich der Zuſtand unſerer 
er, eber verbeſſern und der Ruf unſerer 


* 


N. S. In der Na ; 

cht vom 13ten zum 14ten d. M. 

auf dem Landsehuter Gezirge, in der Nähe von Schmie⸗ 
eberg ein Handwerks * 

A burſche erfroren. Wie das Wetter 

— * ‚ 5 ſind viele dergleichen Nachrichten zu 

vie en. Auf dem Kapellenderge bei Berbisdorf fol, 


wie Rei 
dee, Reiſende verſichern, der Schnee mehrere Ellen tief 


liegen. Wir haben in di a 
a eſem Win vl 
chen Schneefall gehabt, ter kaum einen f 


kung des Muthes. 
Hirſche und S 


auf der Bleiche nicht verdorben wird, 


Oppeln, vom 12. März. — Dem Schloß⸗Erbpäch⸗ 


ter und Poſt⸗Expediteur Auguſt Trödel zu Steinau, 
Kreiſes Neuſtadt, iſt gemäß des §. 12. des Geſetzes 
vom 8. Mai 1837 von uns heute die Erlaubniß er⸗ 
theilt, für die Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für 
Deutſchland in Leipzig, als Agent⸗Verſicherungen gegen 
Feuers⸗Gefahr zu beſorgen. 


Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Verwarnung 


von Seiten der Königl. Regierung: Nach . 3. der 
Allerhöchſten Verordnung vom 7. April 1838. (Ge⸗ 
ſetzammmlung pro 1838., Seite 258. ff. läuft in 
dieſem Frühjahre die ſechsjährige Friſt ab, nach welcher 
die Einführung des breiten Wagengleiſes in der Pro⸗ 
vinz Schleſien geſchehen ſein ſoll. Wir machen die 
Bewohner unſeres Verwaltungs⸗Bezirks auf den nahen 
Ablauf dieſer Friſt aufmerkſam, um ſich vor Contra⸗ 
ventionen gegen die Beſtimmung der Eingangs erwähn⸗ 
ten Allerhöchſten Verordnung zu bewahren, indem ſolche 
in jedem Falle die in den 88. 2. und 5. J. C. ange⸗ 
drohten Strafen zur Folge haben müßten. 


Der bisherige Actuarius circuli, Pfarrer Joſeph 


Moron in Giraltowitz, iſt als Erzprieſter des Archi⸗ 
presbyterats⸗-Bezirks Groß-Dubensko, landesherrlich be 
ſtätigt worden. Der kathol. Schullehrer Lucas Sdralek 
iſt von Orzeche nach Woſchzütz, Kreis Pleß, verſetzt 
worden. Dem Kreis⸗Secretair Viol hierſelbſt iſt die 
Steuer⸗Einnehmerſtelle in Lublinitz conferirt, und der 
Kreis⸗Secretair Froſt, zeither in Roſenberg, in gleicher 
Eigenſchaft nach Oppeln verſetzt worden. 

mann Johann Auguſt Schimmer zu Neiſſe iſt zum 
unbeſoldeten Rathsherrn daſelbſt, und der zeitherige 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Wender in Pitſchen zum 
unbeſoldeten Rathmann daſelbſt auf 6 Jahre gewählt 
und beſtätigt worden. 


Der Kauf⸗ 


In einer Correſpondenz aus Schleſien in der 


Aachener Ztg. leſen wir folgende Stelle, in der ſich 
wohl nur eine böswillige Inſinuation erkennen läßt: 
„Der politiſche Sinn iſt zwar größer, als in der Pro⸗ 
vinz Sachſen, aber es will noch zu keinem klaren Be⸗ 
wußtſein kommen. Der überaus mächtige Adel hält 
bei uns zu viel danieder. Man erzählt ſich ein Curio⸗ 
ſum, woraus Sie den Geiſt des ſchleſiſchen Junkerthums 
erkennen mögen, wenn es Ihnen nicht ſchon ſeine ſchö⸗ 
nen Seiten in der „Zeitſchrift für Recht und Beſiß“ 
offenbart hat. Eine Geſellſchaft von Altadeligen hat 
fi) als Geſellſchaft des Muthes conſtituirt. Um der 
geſunkenen Menſchheit aufzuhelfen, bedarf es der Stär- 


Daher ſollten jährlich eine Anzahl 
eine gekauft werden, dieſelben losge⸗ 
laſſen und zu Tode gehetzt werden. Die Geſellſchaft 
will ſich zu dieſem edlen Zwecke die Erlaubniß erwirken, 
über alle Felder und Wieſen wegreiten zu dürfen, um 
den Muth zu ſtärken, um der feigen Menſchheit wieder 
aufzuhelſen. In welcher Zeit leben wir denn? Aber es 
iſt fo. Reſkripte und Circulare des Comité's ergehen 
an alle Adeligen, ſo daß, wer 50 Frd. zahlt, mitjagen, 


7 


in der Verſammlung mitſtimmen und ſitzen kann. 
20 Frd. giebt, darf jagen und ſitzen, wer 10 Fred. giebt, 
darf blos jagen. — Herrlich ausgedacht! Wenn man 
man nur erſt die Bewilligung der Regierung hätte, die 


aber wohl nie erfolgen. wird,” g 


a ne 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt das vierte Heft 
der Schleſ. Schullehrer⸗Zeitung einen von den Herren 


Jacob in Konradsdorf, Ch. G. Scholz in Breslau, 


F. Stiller in Liegniz und Wander in Hirſchberg 
unterſchriebenen, ſehr zu beherzigenden Artikel. Da er 
hoffentlich auch in weiteren Kreiſen Anklang finden wird, 
fo theilen wir denſelben vollſtändig mit: Die Sächſi⸗ 
ſche Schulzeitung bringt in einer ihrer Nummern des 
vorigen Jahrgangs den Vorſchlag eines Lehrers: dieſe 
möchten doch bei ihrem Briefwechſel unter einander die 
an ſich lächerlichen Titulaturen „Hochedelgeboren 
und Wohlgeboren“ vermeiden und ſo dem deutſchen 


Volte in dieſer Hinſicht wenigſtens mit einem guten 
Beiſpiele vorangehen. Die Unterzeichneten erlauben ſich, 


dieſen Vorſchlag für die ſchleſ. Volksſchullehrer in der 
Weiſe zu wiederholen, daß wir unſere lieben Amtsge⸗ 
noſſen hiermit erſuchen, bei allen ihren an uns gerichte⸗ 
ten Briefen jene Titulatur wegzulaſſen, worin wir ein 
beſonderes Zeichen ihrer Achtung gegen uns und ihrer 
Anerkennung unſeres geſunden Menſchenverſtandes er⸗ 
kennen werden. Wir werden bei allen denen, die an 
uns ohne „Wohlgeboren“ ſchreiben, vorausſezen, daß 
ſie mit uns einverſtanden ſind und von uns ein Glei⸗ 
ches erwarten. Allen denjenigen aber, von denen wir 


„wohlgeborne“ Briefe erhalten, werden wir ihr Wohlge⸗ 


boten nicht entziehen, damit wir nicht von gewiſſen 


Sprechern im „katholiſchen Jugendbildner“ des Radika⸗ 


lismus beſchuldigt werden, der jede ehrwürdige Inſtitu⸗ 
tion zu untergraben ſtrebe. g 


Vielleicht findet unſer Vorſchlag nicht nur unter den 


evangeliſchen, ſondern auch unter katholiſchen 
Lehrern der Provinz Anklang; fie erheben ſich in Maſſe 


Wen mit ſeinem gegründeten und ſchon ins zwölfte Jahr be⸗ 


egen das „Hochedelgebore 7 1 
11 ſchreiben ſich lieber, wenn 3 . 
dem Briefe ſtehen muß: „Wiederge bogen, Kam 
aber auch ohne das gehen. Vielleicht iſt es en es 
effantes Konferenzthema; ein unſchuldiges 10 4 
wenigſtens, das die Aufmerkſamkeit von andern, An⸗ 
ſtoß und Aufſtoßen erregenden, wie z. B. das von 
dem Verlangen der Lehrer nach höherer Bildung, u 
nach befferem Gehalt, oder nach größerer äußerer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, ablenkt. 
Volk um ſeine Titulaturen brächten. Wir wollen ver⸗ 
ſuchen.“ (Folgen die Unterſchriften.) ö 

Da wir alle nackt und mit Schmerzen geboren ſind, 
und die Hebammen keine Atteſte über das Wohl gebo⸗ 
renſein ausſtellen, fo dächte Ref., es wäre wirklich an 
der Zeit, daß der Deutfche wenigſtens in dieſer lächer⸗ 
lichen, ihn bei den Ausländern in Verruf bringenden 
Sache abließe, ſich mit ſeinem langen Zopfe in das Ge⸗ 
ſicht zu ſchlagen. Ref. schreibt ſchon lange an Solche, 
die er für vernünftig genug hielt, darin keinen Mangel 
an Achtung zu erblicken, ohne hoch und wohlgeborenen 
Zuſatz und hat auch die Freude gehabt, daß dann die 
Aufſchriften ihrer Briefe an ihn rein davon waren. 
Handelte ein Jeder in ſeinem Kreiſe ſo, dann möchten 
keinen Sinn habende Titulaturen ſich nicht mehr lange 
halten. 


Die Ramtour'ſche Schule 
ladet zu ihrer, den 19. März, (Vormittags und Nach⸗ 
mittags) abzuhaltenden, öffentlichen Prüfung ein, wor⸗ 
auf ſpäter noch ein Mal in einem über das Geleiſtete 
referirenden Artikel zurückzukommen vielleicht geſtattet 
iſt. Zuvörderſt ſoll hier nur auf eine kleine Abhandlung 
des rühmlichſt bekannten Vorſtehers, Herrn Prediger 
Dr. Ramtour, „über die große Eile, mit wel⸗ 
cher manche Eltern die Schulbildung ihrer 
Kinder betrieben wiſſen wollen“ aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Darf man nicht müde werden, 
mit anzuhören, was die oft unbefähigſten über Erziehung 
und Unterricht ſprechen: ſo verlohnt es ſich gewiß um 
ſo mehr, den erprobten Vorſteher einer nicht unbedeuten⸗ 
den Schulanſtalt über gewiſſe Mängel in der Erziehung 
zu vernehmen, und es werden alle Eltern hiermit er⸗ 
ſucht, das Einladungsſchreiben zur Hand zu nehmen und 
namentlich das zu beherzigen, was der Hr. Verf, über 
„die Emancipirung der Kinder vom pünktlichen Gehor⸗ 
ſam, von der Ehrerbietung gegen Aeltere und von der 
Zurückgezogenheit vom öffentlichen Leben“ und von der 
änzlichen Gleichſtellung der Kinder mit 
em Erwachſenen ſagt. Es ſcheint an der Zeit 
zu ſein auf dieſe Vorbildung der Jugend (beiderlei 
Geſchlecht) aufmerkſam zu werden, da ſich bereits die 
Früchte einer ſolchen zu weit getriebenen Humanität zu 
zeigen beginnen. 3 H. Mr. 
Muſikaliſches. 
Hirſchberg. Der Organiſt Herr Martineck hat 


ſtehenden Singvereine uns im Laufe dieſes Winters 
mit zwei herrlichen muſikaliſchen Genüſſen erfreut, in⸗ 
dem er am 16. November v. J. „die vier Jahreszei⸗ 
ten“ von J. Haydn, und am 7ten d. M. „die ſieben 
Schläfer,“ comp. von Dr. C. Löwe (letztere als Privat⸗ 
Concert), aufführte, und in welchen ſowohl alle Solo⸗ 
partien als auch Chöre in gewohnter Weiſe wieder mit 
der ausgezeichnetſten Präcifion vorgetragen wurden. Noch 
einmal ſoll das Oratorium „die ſieben Schläfer“ zum 
Beſten der armen Spinner und Weber in unſerer Ge⸗ 
birgsgegend gegen oder nach Oſtern gegeben werden. 
Kommt dies Unternehmen zu Stande, ſo wird es aller⸗ 
dings bei den ohnedies ſo mildthätigen Bewohnern un⸗ 
ſerer Stadt vielen Anklang finden. i 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im M 
Fee 1844 zu Breslau, us 


nach den auf der Königlipen Univerſitäts⸗Sternwarte an fün 
Stunden des Tages angeſtellten Beobachtungen. * 


Obgleich ſich im Laufe des Monats Februar 1844 
der dichte Wolkenſchleier, der den Anblick des freien, 
blauen Himmels in einer Reihe vorhergegangener Mo⸗ 
nate faſt beſtändig verhüllte, im Ganzen weit öſter brach, 
war dennoch die Anzahl der völlig trüben Tage noch 
ſehr bedeutend, während kein einziger ganz heiterer Tag 
beobachtet wurde. Häufig zeigten ſich unter den Wol⸗ 
kenformen ſchnelle Uebergänge von der zarteſten Feder⸗ 
wolke bis zur völlig homogenen dichten Wolkendecke. 
Große begrenzte Wolken bildeten ſich faſt nie, dagegen 
zeigte ſich dichtes, zerfloſſenes, hin und wieder durchbro⸗ 
chenes Gewölk am häufigſten unter den vorkommenden 
Wolkengebilden. Niederſchläge von allen Formen wa⸗ 
ren zwar nicht ſelten, aber nie ſehr beträchtlich. Nebel 
wurde am 5., 6., 8., 10. 11., 1 
22., 26., 26. und 29. Regen am 24. und Schnee 


„ 15., 16., 19., 


am I., 7., 8., 9., 13. 10. 18, 22, 24, 28. und 


Am e eier ao Sr. a 


26. bemerft. 
ſchnell vor 


Es wäre aber eine köstliche Sache. 
wenn wir Lehrer uns vereinigten, und das ganze deutſchee 


4 
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obachtet. Die Meſſung der meift unbedeutenden Nie⸗ 
derſchläge, freilich unſicher in der den Stürmen ausge⸗ 
festen Höhe, ergab nur 0,83 P. L. niedergeſchlagenen 
Waſſers. Der Luftdruck hielt ſich in der erſten Hälfte 
des Monats, obgleich niedriger als gewöhnlich, in den 
geſetzmäßigen Grenzen; ſchwankte dagegen in der letz⸗ 
ten Hälfte ſo ſchnell auf und nieder und ſank zu einer 
fo ungewöhnlichen, vielleicht ſeit 1806 nicht dageweſenen 
Tiefe, daß ſelbſt die damit in Verbindung ſtehenden 
ſtarken S.⸗Winde und die plötzliche Wärme⸗Zunahme 
kaum zu einer nur oberflächlichen Erklärung des Phä⸗ 
nomens hinreichen, weshalb bei ſo außergewöhnlichen 
Erſcheinungen der Wunſch nach gleichzeitigen Beobach⸗ 
tungen von einem größeren Theile der Erde dem Freunde 
der Meteorologie äußerſt nahe tritt. Die mittlere Bo⸗ 
rometer⸗Höhe, um 6,656 P. L. niedriger als die im 
December, betrug nur 37 3. 4,561, war alſo für die 
Jahreszeit ſehr gering. Das Maximum 27 3. 9,81 L. 
fand gleichzeitig mit dem Minimum der Temperatur am 
15. ſtatt, an einem Tage, der außerdem durch einen 
hoͤchſt dichten, anhaltenden und übelriechenden Nebel von 
den übrigen Monats⸗Tagen ſich unterſchied. 

Das Minimum in der Nacht vom 26. zum 27ften 
um 1 Uhr betrug nur 26 3. 7,21 Lin.; alſo das Mit: 
tel aus den beiden äußerſten Ständen 27 3. 2,510, 
Von 24ſtändigen Variationen des Luftdrucks, die ſich 
häufiger und ſtärker 17 in früheren Monaten ereigne⸗ 
ten, führen wir folgende an: 

5 ben ‚ak zum Sten — 612 P. L. 
vom 22ften zum 23ſten + 5,14 
vom 23ſten zum 24ſten — 8,85 
vom Zäften zum 25ſten + 9,20 
vom 2öften zum 26ſten — 10,47 
vom 27ſten zum 28ſten — 7,24 
vom 28ſten zum 29ſten + 5,30. 

Obgleich das Thermometer in ſeinem Gange durch 
die Tageszeit und die immer höher ſteigende Sonne 
ſchon mehr und mehr beſtimmt wurde, ſo blieb es den⸗ 
noch nicht frei von dem lebhaften Wechſel, dem der 
Zuſtand der Atmoſphäre überhaupt unterworfen war. 
Die mittlere Temperatur des Monats betrug — 1,67 R.; 
Das Maximum, welches erſt in den letzten Tagen des 
Monats (am 27.) als Vorbote des Frühlings ſich ein⸗ 
ſtellte, betrug 5,0. Das Minimum wurde, wie 
ſchon erwähnt, am 15. beobachtet, und betrug — 10,6 R., 
das Extremenmittel alſo — 2,80, welches charakteriſti⸗ 
ſcher für den Wärme⸗Zuſtand' des Monats iſt, da in 
dem Geſammt⸗Mittel, die Wärmemengen der wärmeren 
Tages⸗Stunden, gegen die der kälteren ſich ausgleichen, 


und eine höhere mittlere Temperatur bewirken. Bemer⸗ 
kenswerthe Temperatur⸗Veränderungen binnen 24 Stun⸗ 


den, ſind etwa folgende: 
vom Tten zum Sten + 8,7 R. 
vom I4ten zum 15ten — 7,6 
vom 16ten zum I7ten ＋ 9,0 
vom 20ſten zum 21ſten — 7,5 
vom 22ſten zum 23ſten — 7,4 
vom 23ſten zum 24ften + 9,5 

25ſten zum 26ſten + 9,2 

27ſten zum 28ſten — 9,6 


f 


Viele Zuſendungen von Schäfsreibefigern unſers Landes, enthaltend Notizen 
über deren Schafheerden, welche dieſelben in einer zweiten Ausgabe der „Schleſiſchen 
Schafzucht“ (Breslau bei W. G. Korn 1843) aufgenommen wünſchen, beſtimmen den Entw ö 
nach genommener Rückſprache mit der Verlagshandlung, einen Nachtrag zu einen zweiten Entwurf zu den Statuten eines, aus 


falfigen Einladungen zu folgen, fo weit es nämlich die Zeit bis in die erſten Tage dieſe 


des Males geſtattet. Münſterberg den 8. März 1844. 


Perſonen⸗Befoͤrderung ne 


Cattern und 6 uhr Abends 
Fabrpreiſe laut Tarif. 
Der Verkauf der 


von dort hierher 
ſahrbillete in Cattern 


mit unſeren 


Wikauration. Breslau den 30. December 18439 ſchieht fortan in der daſelbſt errichteten 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Dampf a dee der abe ab cee elde, Frei urger Eifenbabn. 


e Züge 

Abfahrt von Breslau Morgens 
1 in aa 

kunft in Bresla 

* 1 ft * Freiburg 


Uhr — Min 
98 8 | a 
u Morgens 10 uhr 13 Minuten und 


2. Extrazüge von Breslau nach Cauth und lee 
0 7 . 


jeden Sonntag und Mittw 
Abfahrt von Breslau Nachmittags 
. „ Canth Abends 


| Leipziger Feuer⸗ Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu den ſmöglichſt billigſten Prämien werden be⸗ 
C. F. Gerhard & Comp., Haupt⸗Agenten. 


ſorgt durch 
Breslau, Herrenſtraße Nro, 6, 


ach Cattern. 


Jeden Sonntag, Montag und Donnerſtag Nachmittags 2 uhr werden Perſonen nach 


— 568, — 


Ziemlich in Uebereinſtimmung mit Wärme und Luft⸗ 
druck änderte ſich die Windrichtung; dabei blieben ©.: 


und W.⸗Winde die vorherrſchenden. In der letzten Zeit 


des Monats vollendete die Windrichtung mehrere voll⸗ 
ſtändige Drehungen durch die Windroſe. Oſt wehte 
ſelten, und faſt immer mit dem Minimum der Wind⸗ 
ſtärke, deren Maximum am 8,, 17., 18., 21., 24., 
25, und 28. und Minimum am 3. 11. 1. 18. 
16. und 29. beobachtet wurden. Die Rechnung gab 
eine mittlere Windſtärke von 30%. 

Den geringſten Antheil an den wechſelnden Zuſtänden 
der Witterung nahm das Pſpchrometer, das ſeinem Ver⸗ 
halten im Monat Januar ziemlich treu blieb. Nur 
die heftigen Südwinde, die vom 17. ab, bis zum 22ſten 
wehten, vermochten die relative Feuchtigkeit der Luft am 
19. bis auf das Minimum 0,515 herabzudrücken, wah 
rend an 11 Monats Tagen die völlige Dunſtſättigung 
der Luft gefunden wurde. Das Monats⸗Mittel derſel⸗ 
ben betrug 0,8663. 

Der größere Eindruck der Mitterung im Monat Fe⸗ 
bruar war, trotz des Wechſels in Bewölkung, Tempera⸗ 
tſtr und Stärke der Luftbewegungen, kaum unangenehmer 


zu nennen, als der, welchen der beſtändig trübe Himmel 3 


und die faſt ununterbrechen reichliche Schnee- und Me: 
genwetter der verfloſſenen Monate auf den Beobachter 
machen mußten. Die beſondern Erſcheinungen, welche 
die Beobachtrng der Inſtrumente darbot, find bei den 
einzelnen derſelben erwähnt worden. a 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 P. F. 
über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchiedenen 
Stunden des Tages: 

a 27 Z. 4,477 KL. Thrm. — 250 R. 


„ 27 4,617 3,2 
9 * : „ 27 4,640⸗ů „ — 2,28 
12: Mittags 27 4,5111ĩů — 0.71 
2 ⸗Nachm. ⸗ 27 4,537⸗ 0,55 
3: = 27 = 4,467 : — 0,22 
9 Abends = 27 4,710 = — 1,96 
10 = = „ 27 # 4,783 120200 — 1,95 
An den mit. * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 


wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins beobachtet worden. 9 
v. B. 


Dreiſylbige Charade. 
Die Katzen, die da ſchmeichelnd kratzen, 
Sind 155 „wie jedes Heuchlers Drei, f 
Dahn. n ne ee er Mine Kaen 
Und zählt fie dennoch dieſen bei. \ 
Ein tapfrer Herrſcher ward das Ganze 
In alter Ritterzeit benannt, 
Doch zeigt ſich's auch in goldnem Glanze 
Bei Nachtzeit an des Himmels we 

Aa RN 


Handelsbericht. 


Breslau, vom 15. März. — Obgleich die auswärti en 
Markt⸗Berichte für Weizen noch immer flau lauten, hat 


etrachet werden können, welche 
1) entweder die Mitgliedſchaft durch Unterzeichnung der 
nommenen Verhandlung bereits erlangt haben, oder 
2) durch ſchriftliche Anmeldung bei einem der unterzeichneten Comité⸗ 
bis zum Aufang der General⸗Verſammlung angenommen werden wird 
zu erkennen geben werden, als Mitglieder des Vereins einzutreten den Wunſch 
Bugleii 9 55 5 9 ie uns 8 > der B 
ichen, für denſelben Zweck wirkenden Vereine die ehenſo ergebene 5 
17 auf den Ziſten dieſes Mes. anberaumte General⸗Verſammmlun 9 bung Pe eee 
Mitte ge ei gen en unſeres Ver eputirte aus ihre® 
und auf dieſe Weife dem menſchenft en Zweck 
N März 1844. deſſelbe 


J. G. Elsner. jur Mindernu 


Dampfwagenzügen befördert. 


Schweidnitz den 14. 


uhr. 
5% ber 


Inspectors a. 


kannten von tiefem 

stille Theilnahme bittend 
Augustine Fischer, ge 
Stanislaw v. Szarz & 


Geſangpiecen zur Auffü 
Wei A Fk 


Der unterzeichnete Comité hat in Gei i } 
des Vereins zur Milderung der IS Fi a des ihm von der General: 


theilten Auftrages, in der am Sten d. 
ntwurf der Statuten eines Vereins des Schweidnitz⸗ 


ur weiteren Berathung und eventuellen Genehmigung des 0 
1 Bel über die von dem Eomits in Per Statuts, ſowie 


Leiden an Unterleibskrankh 
zugetretener Wassersucht er 
scheiden unseres innigstgeliebten 


und Stiefgrossvaters, des Raths- C 
3 "Gottlieb Bente. 


Fischer, in einem Alter yon 
ren 5 Wochen, zeigen Freunden 
Schmer. 


151 und bin. 
olgte Dahin. 


Breslau den 15, Mürz 4844. 


fi in dieſer Woche an unſerem Getreide; e für di 
ſchweren Sorten dieſer Kornart, 2 er ee pee 
etwas mehr Begebr gezeigt, und fanden die vorkem mende 
Parthieen dieſer Gattung raſche Nehmer. Die Complit 
rung von Ladungen bei der nun wieder begonnenen S if 
fahre ſchien nur allein urſache dieſer Ankäufe zu ſein. 2 
Preiſe erhielten ſich gegen unfere letzten Notirungen zieml 
unverändert, für gelben auf 50 2 58%, Sgr., für wei 
auf 55 a 61 bis 62 Sgr. pr. Schfl. nach Qualitat. 
Die vorherrſchende Meinung vieler Producenten, daß 9 
du een die Preiſe eine weſentliche Ste 
u 91 ie gen. rften, ſcheint ſich auch dieſes Jahr nie # 
Für Roggen entwickelte ſich bei anhaltend ſtarker Zufihf 
mehr Kaufluſt, und be r 
ha San. nah Qual ble man willig 36 à 30 Sg 
5 125 ion hei „seigte 
olten die zugeführten mäßi i i 
Ser, pr. Schl. nach Apigen Parthieen willig 


Erbſen unverändert. 
Von Winter⸗Napps kam eini 


zu Gelde; Rübſen und S 
getragen. chlagleinſaat wurde nicht 


Kleeſaaten ohne namhaften igner nol 
inme auf zu hohe Preiſe e da Eigner 
u abe, ohne Leben, rohes, Lord Waare zu 10 ½ pr. Gil, 
piritus behauptet ſich für Loco⸗ ert 
letzten Notiz; Lieſerung in ſpäteren Wache 17 ‚ 
— — — . ̃ĩ ͤ—rÄ—v— 
Actien Eso ur ſe. 


Berlin, vom 13. Marz. 
An der heutigen Börfe wurde gemacht: 


es zu 80 Sgr. pr. Schl. 


a 

* 

2 

3 

= 

— 

— 
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Berlin : Hambur . . 17%, Br. 6 
Nan mens Ge Al | 
„ an u Te 
Sächſiſch⸗ſchleſſo e... 115½ 14% 
Ebert Wittenberg... 114 — 
Sächſiſch⸗bayeriſche 110 Db .— 4 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 114 4... 
Kaiſer Ferdinands ⸗Nordbahn 149% =: 2a 
Glogand . . e er ee e 
Mailand: Venedig „„ 113% 11% 
i Breslau, vom 15. März. 
elburzer 4% ee a rer A 
Oberſchleſiſche Lit. 4. 12060 
Mersch 8 Hi NRZ e 11% f 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine. . 15% * 
Sachſiſch⸗Schleſiche, desgl. 114. # 
Köln: Mindener desgl. 109 bis 4b 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 113% Brie 


—. . äü üul — — 


Die Damen des Vereins zur Unterftügung der armen 
Weber beabſichtigen heute am 16. März eine Soiret 
im Wintergarten zu veranftalten, bei welcher dutch 
Damen und Herren hieſiger Stadt lebende Bilder 
— ſollen. 1 

ſo wohlthätige e 
Zwecke werden alle Wo (wollenden i olichſt 
eingeladen. l D * 

Billete a 1 Rthlr. find von Montag ab in der 
Kunſthandlung bei Herrn Karſch und in den Woh? 
nungen von Frau v. Schwanenfeld und Frau Ober 
Bürgermeiſter Pinder, ſo wie Abends an der Ku 
à 2 Mehle, zu haben. f 
Anfang 7 Uhr. 


Al 


Die Damen des Vereins. 


Weber und Spinner im ſchleſiſchen Gebirge er- 
. hier in Schweidnit ftattg et Gebirge er“ 


7 


10 Beiträge, und 25 
ehrten Vereinsmitglieden 
d. J. Nachmittags 2 5 | 


t Berlin, mit der Bitte 


zwar eine ganz öffentli i it- 
ſchenfreunde cn ine fein. fol und. Me 


der armen nit Waldenburger Vereins 


am 27ſten vorigen Mts. aufge 1 
4 
Mitglieder, wa 1 


* 


egründung begriffenen ahn 


eins gütigſt Theil zu neh⸗ 
n förderlich zu werden. 


wiſchen Breslau und Freibur er Provitorifhe Komite des Vereins ö 
g „ Fiſcher. Heinrich. eius. 

nuten, und nde f Uhr — Minuten. Graf Burghauz e Wale. Dr. a ee eber f Hochberg · 4 

Abends 7 uhr 13 Minuten. Todes- Anzeige. 1 

Das heute früh um 11 Uhr nach langen Todes Anzeige. 9 


Meinen teilnehmenden Freunden und Be“ 
kannten die traurige Anzeige ſtatt beſon 
derer Meldung, daß mein fanfter, liebend“ 
würdiger, dreijähriger Fedor am 12. mid 
Nachts unerwartet nach kurzen Leiden 
einer Gehirn⸗Ausſchwizung uns entriſſen 
wurde. Er war in ihren einſamen Stunden 
der treue, zärtliche Geſellſchafter der a 0 
ſeit zwei Jahren ſchmerzlich leidenden Mutter, 
der Liebling der ganzen Familie. au 


Apotheker Lohmeher in Reife 


Mannes 


enjamin 
55 Jah- 


— 569 — 
2 2 
Todes = Anzeige, 
5 Geſtern ſtarb nach mehtwöchentlicher Krank⸗ 
8a der bieſige Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
küche riſten. Wir verlieren an ihm einen 
gen und fleißigen Mitarbeiter voll regen 
mn bedauern aufrichtig feinen ſchon 
räftigſten Mannes alter erfolgten frühen Tod. 
ae den 15. März 1844. 


as Stadt⸗Gerichts⸗Kollegium. 
Todes - Anzei 
x : zeige. 

tes ont Vormittag um 9 uhr ſtarb nach Got: 
Vater, 9 schuß unſer heißgeliebter Gatte und 
Krit, der Königl. Stadtgerichte⸗Rath Franz 
nach brenn in Folgen eines nervöſen Fiebers 
Jahre eiwöchenklichem Krankenlager, im Aaſten 
diefen feines Lebens. Indem wir tiefbetrübt 
ten u deren Verluſt den vielen Verwand⸗ 


der Abfaſſung eines Familienſchluſſes abhan⸗“ Pflaſterſteine⸗Liefe rung. 
gig, der außerdem die Feſtſtellung der ferne] Zu den für Rechnung der Kämmerei hier: 
ren Verwaltung der Stiftungs⸗Capitalien und orts auszuführenden Pflaſterungen iſt eine 
deren anderweitige Verwendung zum Gegen⸗ bedeutende Quantität viereckig behauener und 
ſtande haben ſoll. Es werden daher gewöhnlicher Feldſteine erforderlich. Wir for⸗ 
a) ſämmtliche bisher unbekannte und dern daher Lieferungsluſtige hiermit auf, mit 
b) folgende bekannte, jedoch ihrem Leben uns in Unterhandlung zu treten und bemer⸗ 
und Aufenthalt nach unbekannte Mit⸗ ken, daß wir auch zur Annehme von kleinen 
glieder der Freiherr v. Richthofen⸗ Quantitäten bereit find. 

ſchen Familie, namentlich f Breslau den Sten März 1844. f 

die Johanna Eleonore Freiin v. Richt⸗ Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

hofen, verwittwete Majorin v. Fritſch, : 5 

modo deren unbekannte Erben; Muͤhlen-⸗Veraͤnderung. 

2) die Johanne Gottliebe Renate, Freiin Der Müllermeiſter Hoffmann zu Groß⸗ 
v. Richthofen, verw. Majorin von Neudorf, Pächter der dem königl. Fiscus ge: 
Winkler, oder deren etwaige Erben; hörigen, ſogenannten kleinen Odermühle bei 

3) die Charlotte Wilhelmine Freiin von [Brieg beabſichtiget den Umbau zweier Gänge 
Richthofen, verehlichte Majorin von derſelben ohne Veränderung des Waſſerſtandes 

Kämpff, oder deren etwanige Erben; dergeſtalt vorzunehmen, daß künftig dieſe Gänge 


Auction. 2 
ee d. M. Vormittags 9 uhr und 
Breiteſtraße Naber follen im Auctionsgelaffe 

ein Pie No. 42, verſteigert werden: 
rere Pferde- erz ein Stuhlwagen, meh⸗ 
Meidungefiüen gde Betten, Wäſche, 
2 Meubles und div. Haus⸗ 
reslau den 14. März 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commi 
; ſſar. 
Yu fen . W. ante 
m 20ſten d. M. Nachm. 2 i 
Auctions⸗Gelaſſe, b. d > Ne, Alen im 
400 Flaſchen rothe und weiße franzöſt 
7 1 
Weine zoſische 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14, März 1844. 2 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


1 


— 


mitthelen rn 4) die Juliane Wilhelmine Erneſtine Sophie durch ein ſtehendes Vorgelege betrieben und 5 : 
Breslau — ng in Auguſte Agnes v. d. Oſten, oder deren ku ber ode nüchen Steine mit fran zöſiſchen Eigarren⸗ Auetion. f { 
5 6 ; etwanige Erben; Steinen und Cylinder⸗Beutelzeug belegt werden.“ Der öffentliche Verkauf der zur Coacurs⸗ 1 


wine Kriſten, geb. Darn mann, 
als Gattin. 
Karl Kriſten, 


5) die unbekannten Erben der verehl, gewe⸗ 
ſenen Königl, Preuß. Oberſtlieutenant 
v. Rhein auf Wildhagen bei Greiffen⸗ 
berg in Pommern, Beate Eliſabeth Do⸗ 
rothea, geb. v. Münchow; 

6) die Maria Thereſia de St. Genois, 
verehel. geweſene Joh. Stephan Abeffer 
in Wien, oder deren unbekannte Erben; 


Zeither iſt der erſte dieſer beiden Gänge 
durch ein Waſſerrad getrieben und der zweite 
durch ein mit dem erſteren in Verbindung ge⸗ 
brachten Riemen in Bewegung gefegt worden. 

Auf Grund des Geſetzes bringe ich dieſes 
Vorhaben hierdurch zur Kenntniß und fordere 
alle diejenigen, welche hiergegen ein gegründe⸗ 
tes Widerſpruchsrecht zu haben glauben, auf, 


Maſſe der Handlung Rohr & Schulze ge 
en a Cigarren⸗Vorräthe im Wege 
der Auction beginnt am 18. d. M. früh um 


9 uhr. - 
Brieg, den 14. März 1844. 


Der Auctions⸗Commiſſarius des Königl. 
Land- und Stadt⸗Gerichts. 


ra Kriſten . 
ohanna Kristen, als Kinder. 


S0 Abeater⸗ Mepertoire. 


Mnabend den 16ten, zum erſtenmale: 0 n glauben, au 
Die Doppel: Leiter.“ Fomiſche Oper in — — 5 Spb ee daſſelbe binnen 8 Wochen präclufiviſcher Friſt Bekanntmachung. 


bei mir anzubringen, da ſpätere Einwendungen 
zurückgewieſen werden müſſen. 
Brieg, den 17. Februar 1844. 
Der koönigl. Landrath 
v. Prittwitz. 


Bekanntmachung. 
0 Der Befiper 2 ae in Deutſch⸗ 

ammer beabſichtigt, denſelben neu zu er⸗[ I N 
0 ag damit ein Walzwerk zu verbinden. Die Hauke ſchen Erben und Vormundſchaft. 

er Fachbaum ſoll unverändeert bleiben, und i f i in Kattern bei 
der bisherige Markpfahl . fernerhin die ae e eb dee Gebert 
Höhe des Waſſerſtandes bezeichnen. Indem di O 
ich dies auf Grund des Edicts vom 28ften P 
October 1810 zur öffentlichen Kenntniß bringe, Guts verkauf. d 
fordere ich alle diejenigen, welche hierdurch! Zwei Rittergüter und zwar beide 3 Meilen 
eine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, auf, von Breslau, jedes von über 1000 Morgen 
ihre etwanigen Widerſprüche binnen 8 Wochen] Areal, beſtehend in Boden erſter und zweiter 
präcluſiviſcher Friſt hier anzubringen. Klaſſe, guten Wieſen, bedeutenden Holzbeſtän⸗ 

Trebnit den 13. März 1844. 9 1 75 ee e BER 

nia chlöſſern und guten Wirthſchaftsgebauden, 
ven VUN find mir zum ſofortigen Verkauf übertragen 
* 2 worden. Näheres beim Wirtſchaftsinſpector 

Der Kämmerer hieſiger Stadt hat nach Lorenz, Altbüßerſtraße No. 4. 
37jähriger Dienſtzeit durch vorgerüktes Maſtvieh⸗Verkauf. 

Alter und öftere Kränklichkeit feine Ent⸗[ 24 fette Ochſen ſtehen bier zum Verkauf. 
laſſung nachgeſucht. i Laaſan den 12. März 1844. 

Es ſoll darum der Poſten vom 1. Juli Das Wirthſchafts⸗Amt. 
a. c. auf 6 Jahre anderweitig vergeben Das Dominium Twardawa bei Coſel, im 
werden, wobei 600 Rthlr. Gehalt nebſt Neustädter Kreiſe, hat von der Ernte pro 
freier Wohnung verbunden ſind. 1843, circa 12 Etr. weißen Kleeſaamen und 


: b 2 12 Str. Timotiengras (Phleum pratense) 
Alle hierauf Reflectirende haben mit ihren perkaufen, wovon auf Verlangen auf Porter 


Geſuchen ein Curriculum Vitae nebft| freie Anfragen Proben verſendet werden. 
Qualifications⸗Zeugniſſen dem Stadtverz| ere eee. 
Auf dem Dominio Ober- und Nieder⸗Wab⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Kaufmann Hampellnig, Oelser Kreiſes, ſtehen 150 Stück zucht⸗ 
in frankirten Briefen bis ſpäteſten zum fähige und reichwollige Mutterſchaafe zum 
15. April a. c. einzureichen. Verkauf, von den die Tragenden mit Hen⸗ 
Der zu Wählende hat ſich auf 3000 Rtir.natsdorfer Original⸗Becke beleet worden und 


F i N für deren Geſuͤndhei arantie gelei⸗ 
Caution in Staatspapieren vorzubereiten, ſtet wird. ſundheitezuſtand © 8 


don Panard. Muſik von A. Thomas. 
Doe Bearbeitung von Karl Blum. 

wig onen: Die Markiſe, Dem. Hell⸗ 
lier 8 der Seneſchall, Hr. Franke; Cheva⸗ 
Sirotgeville, Hr. Brauckmannz Lukas, 
Frau . Hr. Rieger; Suſanna, feine 
Mad“ Mad. Meyer; eine Kammerfrau, 


verehelicht geweſene Regierungs⸗Conduk⸗ 
teur Winckler, Namens Karl Ernſt 
Ludwig Heinrich Winckler, oder defien| 
Erben; 

8) die unbekannten Erben der Henriette 
Eliſabeth Erneſtine Freiin v. Richt⸗ 
hofen, verehl, gewef, Gräfin v. Pinto; 

9) die unbekannten Erben der Charlotte 
Friederike Freiin v. Richthofen, ver 
eheiicht geweſenen Majorin v. John: 
fton, früher in Skohl bei Jauer; 

10) der Secretair v. Axleben, als Erbe 
ſeines Vaters, des Samuel v. Axleben 
zu Schönan, oder deſſen etwanige Erben; 

11) die am 30. Auguſt 1764 geborne Johanne 
Kunigunde Helene Freiin v. Richtho⸗ 
fen, oder deren unbekannte Erben; — 

12) die am 23. Januar 1766 geborne Wil⸗ 
helmine Friederike Freiin v. Richt ho⸗ 
fen, verehl. v. d. Heyde, oder deren 
unbekannte Erben; . 

13) der am 21. Auguft 1771 geborne Ernſt 
Guſtav Freiherr v. Richthofen, oder 
deſſen unbekannte Erben; 

14) die Henriette Freiin v. Richthofen, 
verehel. v. Pförtner, nachher verehel, 
v. Schweinichen, oder deren unbe⸗ 

3 kannte Erben; 21: Jun 1806 
um 1 15) der Sohn der am 21. Juni 1806 ver⸗ 

wird n der Penzel ale ſtorbenen Johanna Erneſtine Friederike 

E v. Wentz ky, verehl. geweſ. v. Buchitz, 

Lonnta unomia Namens Carl Sigismund Moritz von 
dt eften Suter DH je * nal. oder N * 2 
\ n n und das 16) die unbekannten Erben der im Jahre 

u der Judenſchenke. 1799 in Brieg 592 1 

as große mechani 5 Charlotte Eliſabeth v. Schickfuß, ver: 

Vert die 7 ech ae rg wittwet geweſenen v. Boſez 

wert, die vier Jahreszeiten, 1) die Henriette Grbmutpe-Gpiifiane. von 

di täglich von Nachmittag 4—5 und ſofort Schickfuß, verehel. v. Wir zielsti, 

it Nuhr Abends zu ſehen. Die Aufftellung oder deren unbekannte Erben, a 

in Schweidniter und Junkernſtraßen⸗ Ecke zu dem auf den 

güggo!dnen. Löwen, Es bittet um zahlreichen 28ſtan Auguſt 1844 Vormittags 


her: „Sie hre zufinden. 
Di Über; „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt.“ Luft: 
i 


N 1 Akt von Holtei. Dazu: Tanz⸗ 
Sante. 
in wantag den 17ten: „Ludwig der Elfte 
Kehren Schauſpiel in 5 Akten von 
von Auffenberg. 

Dienſtag den 19. März 
geo ßes Cone ert 
m ehemaligen Gefteier' ſchen Lokale 

d 


es 
Adolph Bauer 
ah des erſten Da am hieſigen 


7 


Einke 85 
uhr. Anfang 7 uhr. 


. 
| 
| 


gen Beſuch: iſſe den 6 ärz 1844 
n 11 uhe Neiſſe den 6. März N hei 
8 S. e Mechanikus. „or dem Herrn Obendendesgenig euer Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Das eee eee zu Mi⸗ 
ewerbeverein. v. Rottengatter anberaumten Termin, in an ee e iſch biet 5 28-4 
Wagen Verſammlung Montag den 18ten . ii zn. — Aöten Februar 2 85 e ib 65 9 a 15 5 ei — in l ſchönen Karpfen⸗Strich 
u „ 6. ierdurch mit der Aufforderung vorge⸗ B 8 
— —.— oder in dem Termine ihre Galli Weſſig, 508 Morgen 117 Qn, Ader un Ein ſtarker guter Handwa⸗ 


2 Morgen 11 QR. Gärte enthaltend, wird 

Tee Johan d. J. pachtlos und ſoll 

mit der dazu gehörigen Nutzung der Brau⸗ 

und Brennerei, 1 N a 
de⸗Zinſen und der Jag f 

ka 4155 im Wege der Submiſſion ver⸗ 


en wird zu kaufen geſucht 
Büttnerſtr. No. 2 1 Stiege. 

Sechs neue Mahagoni⸗Stühle, modern ges 
arbeitet, ſo wie mehrere Hobelbänke ſtehen 
zum Verkauf Vorderbleiche No. 5. 


Krolls Wintergarten. rung über den zu errichtenden Familienſchluß 
Sonn ‚ BU 
lag den 17ten d. M. großes Concert⸗ abzugeben, wibrigenfals nach Ablauf des 
cht⸗Subſcribenten 10 Sgr. Entree. Die Termins, der Ausbleibende mit ſeinem Wider: 
geit wen mit Tanzvergnügen fallen der Faſten. Ipruchs⸗Rechte pracludirt werden wird. 
das gen aus, jedoch findet wie gewöhnlich! Bieslau den 28. December 1843. 


ergeh beifen à la carte ſtatt, und bitte ich Königliches Ober: Landes = Gericht pachtet werden. 
8. Beſtellungen für Souper 1 vun Zweiter Senat. Die Verpadytungs: Bedingungen fo wie die Zwei gebrauchte, indes gut ge⸗ 
garten untag 2 bei mir im Winter⸗ Darftellungen der Nugungszweige gedachten haltene Mahagoni Flügel: In⸗ 
gefälligſt eingehen zu laſſen. Sub haſtations⸗ Patent, Gutes, liegen zur Einſicht bei dem mitunter⸗ ſtrumente, find preiswürdig zu 
eichneten v. Stein. 


A. Kutzner. Zum nothwendigen Verkaufe des hier in verkaufen in der Pianoforte⸗ 


dem Bürgerwerder No. 18. der Waſſergaſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 44, im März 1844.]Mannfactur 


Auf di 2 2 7 

ie in dem geſtrigen No. 1070. des Hypotheken⸗Buchs belegenen, Ludwig Schlaberndorfſche Vor⸗ 
Rz 8 Kaden zur Kaufmann Ern Poniſch ſchen Con⸗ Nen mundſchaft. . Ignatz Leicht, 

ch achte Erklärung erwidere urß-Mafle gehörigen, auf 6278 Bub, 16 Sgr. Freih, v. Stein, Er. v. Schaffgotſch, Weidenſtraße Stadt Paris. 
Eli fürs Erſte, daß dieſe Er: un 4 1 re Hauses haben wir einen Lals Mitvormund. als Mitvormund. Far 
drin gegen meinen aus den 18cm April k. J. Vormittags Auction. apitalien, 


1000, 2000, und 4000 Rthlr. zu 5 pGt, 
aaa: gegen NR ee Si⸗ 

erheit, werden baldigſt gefu dur N 
215 ers „Nicolaiſtraße Nr. 35. 6 ag 


meim lichen Willen und ohne 11 Un 
den Wiſſen eingerückt wor⸗ dor dem Herrn Stabtgerihterath Pflücker 
vor ft. Das Weitere ich mir in unſerem Partheien. ginmer anberaumt. 


eas i Taxe und Hypotheken⸗Schein kö in der 
reg . und meine 3 7 Subpaftationsstegiftratur, eingesehen werben 
ergreif, gen en ce. eiſſe Auch wird der Gemeinſchuldner, Kaufmann 


Ernſt P ia ii 25, een Sidonie, 
borne Sto 2 geladen, 
Carl Heydorn. ne den e ia, a 
Eddie F Kon gl. Stadtgericht. II. Abthl, Auction. : 
e bon ben ales El raren. en Am lsten d. Ms. Mittags 12 uhr fol 
dosetcheh of, Freiterrr Wilhelm Dirrand Die ander erſtattete Anzeige daß bie ſchle. Matthtasſtraße No. 37 
Roph y nofen und Johann Ernſt Chri.ſſiſchen Pfandbriefe: Neudorf, Neuſtädter ser, eine Ku h 
und IIten ichthofen am sten Mai 1777 OS. No. 14 à 30 Kthlr. und Ober⸗Gläſers⸗ öffentlich verſteigert werben 
ungen zur Gutenber 1778 errichteten Stif' dorf GS. No. 17 & 500 Kehl. dem Kauf: Breslau den 14. März 1844. 
en Padageae g von 4 Edelknaben, in mann Jonas Fränkel, Schmiedebrücke Mannig, Auctions⸗& mmiſſa = 
Start gefundenen, Werten können ſeit der No. 65, abhanden gekommen, wird nach Bor: ig, Auctions⸗Cor r. 2000 Re hlt. 
t mehr auf die von — — ſchriſt der Prozeßordnung Titel 51 F. 125 Nu legen zum Tusgleichen auf Ländliche esta 
iegniete Weiſe beſtehen und die Direction der ak bekannt gemacht. Am 27ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ gen, jedoch nur gegen pupillariſche Sichere ’ 
lau den, Waiſen⸗ und chul⸗Anſtalt zu Bunz⸗ reslau den 15. März 1844. e mittags 2 Uhr u. f. T. fol in No. 52. Al⸗ und ohne Einmiſchung eines Dritten, 17 75 
dat zufolge eines mit d Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. brechtsſtraße das Kaufmann Landeckſche Hierauf Reflektirende werden auf 8 lege 
— b — — Waarenlager, beſtehend in Coffee, Reis, Ge- Briefe ſofort das Nähere erfahren. 5. in 


} en drei Senioren 

Mil, Fretherrlich v. Rich th - 

tue am ten Februar 1833 an Iben. a Auctions⸗Anzeige. würzen, Del, Gorinthen, Farben, Heringen Briefe find zu adreſſiren: „An M. R. P. 
und verſchiedenen anderen Artikeln, öffentlich! Breslau poste restante. 22 3 


Am 18ten d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſoll im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, das 
zum Nachlaſſe der Demoifelle Bunzel ge 
hörige Silbergeräth, beſtehend in: Löffeln, 
Meſſern, Gabeln, Leuchtern, Doſen ꝛc., öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau den 11. März 1844. a 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


ee 

Es werden auf eine pri⸗ 
Proben Avon 85 der 
rovinz zur erſten o⸗ 
thek 8 bis 40,000 Neble 
bald geſucht. Auskunft 
darüb erertheilen Strauch 
u. Comp., Neue⸗Weltgaſſe 

E No. 42. 


: ; errichteten Ab: : 
Tannen „bie. Sri :Ropitalien im Ge. aner Ken mouffirende Meine find am 


tbetrage von 8000 Athir. 21. März c. Vormittags 10 upt⸗ | verfteigert verden. egras 
0 Gültigkeit dieſes ER f ben Amtsſtelle öffentlich me Biel * br. Breklan ben 1% M 8 er che, e- 
erichtlichen Beſtätigung und dieſe von Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. Mannig Auctions⸗Commiſſar. empfehlen 2 5 ; 8 
0 = 


Ferdinand Birt, 


Suchbaudlung für deutſche und auständiſche Literatur. 


Breslau und Ratibor. 


: i i ür das 
Bei Ferd. i slau, am Naſchmarkt Nr. 47, ift erſchienen f 
Rn Fee. e Mei 7 beziehen durch bie Hirt'ihe 5 | in Er Fire 
wie durch jede folide Buchhandlung Schleſiens überhaupt, und fi 1 in 


durch A. E. Stock: x 5 
Bergmänniſches Taſchenbuch 

für alle Freunde der Bergwerks ⸗Indu ſtrie, 

im Beſondern derjenigen Oberſchleſiens. 

Herausgegeben von 
N. v. Earnall, 
Königl. Preuß. Bergmeiſter. 
Erſter Band. 8. Geheftet. Preis: 1 Kthlr. 


Kürzlich erſchienen in eben demſelben Berlage: 5 1 a 
i i ‚Mittbeilungen über Berg: und Hütten: 
d DENE en von v. Carnall, Adolf Duflos, Ga: 
bruque, v. Glocker, Wachler u. A. Zweiter, vermehrter und 


verbeſſerter Abdruck. Gr. 4. Geh. Preis 225 Sgr. 


F. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buch hand 
45 1 GE ofen bei U e am Naſchmarkt No. A 5 
geſammte Oberſchleſien zu ie 4 die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor⸗ 


wie für Krotoſchin durch A. E. Stock! 
„ Meteorologiſche 
un 


Naturhiſtoriſche Annalen 


des Jahres 1843 
Herausgegeben 
von 
Alexander Theodor Wahl. 
Zweites Heft. gr. 8. geh. Preis des ganzen Jahrgangs: 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Das dritte Heft dieſer Annalen iſt bereits unter der Preſſe und wird eine anziehende 
Beſchreibung des im März 1843 erſchienenen, höchſt intereſſanten großen Kometen enthalten. 
Gleichzeitig erſcheint das dritte Heft der Chronik des Jahres 1842 mit einer genauen Be⸗ 
ſchreibung des Hamburger Brandes. 


Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Ro. 47, für das gefammte 
8 2 die Hirtſſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin 
ur 7 


moiogiige Sede 


alphabetiſches Han d buch 


Technologie, der techniſchen Chemie und des Maſchinenweſens. 
\ m 


1 u > R 2 a * 
ebrauche für Kameraliſten, Defonomen, Künſtler, Fabri⸗ 

2 kanten und Gewertreibende jeder Art. 

Job. J Be tl 

von Joh. Joſ. Prechtl, ’ 

k. k. u. 6. wirkl. Regierungsrathe und Direktor des k. k. polytechn. Inſtitutes in Wien ıc. 
reizehnter Band. 
Schmieden — Schrauben. 

Mit den Kupfertafeln 285 bis 321. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. f 
Der vorliegende Band dieſes bisher mit ungetheiltem Beifall aufgenommenen, und in 
technologiſchen Schriften aller Art, ſeibſt im Auslande vielfach benützten Werkes enthält die 
Artikel! Schmieden, Schneckenſchneidzeug, Schneid; oder Saägmühlen, 
ve, Schraube (theoretiſcher Theil), Ecrauben. Dieſe Artikel bilden eben fo 
viele Original⸗Abhandlungen, in denen jeder Gegenſtand nach feinem weſentlichen und neue⸗ 
ſten Zuſtande ſachkundig und erſchöpfend dargeſtellt iſt, ſo daß ein Jeder hier auf wenigen 
Bogen zuſammengedrängt finden kann, was er ſelbſt mit Benützung einer 1 
Bücherſammlung nicht aufzufinden im Stande wäre, da die einzelnen Artikel oft wichtige, 


2 4 ef örde R 
ene ER DER DAEnBHE BEN BEFDANUEA MN 1 elne Sec auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. 


Beobachtungen enthalten. 5 . 
Die erſten zwölf Bände, mit 284 bee koſten jeder 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Stuttgart und Tübingen, Februar 1844. 


l J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


— —ä4ͤ— 2 want um ma —— . — a —— ven 


„ 4 84 


t 
de et Profeſſor Dr. H 


iche zu begründen. (Schluß.) II. Chronik 
90 ſPachigten be die Bilderſtürmer. 1 
Herrn, Predigten von Simon. 
von Roth. 
A, im Allgemeinen. 


8 
mit, daß der erſte Eilwagen 


abgehen und 
ftattfinden wird 


dung geſchieht 
ir 9.5 Frachtbriefe, wovon vorſchriftmäßige Exemplare bei den Unterzecha 
lich der Lieferungsfriſt nur allein maßgebend iſt. Die Beförderung der Güter von Bei 
felge jederzeit mit dem Frühperſonenzuge der Berlin⸗Frankfurter⸗Eiſenbahn, und ab Fr 


Frankfurt a. d. O. ein, gehen mit dem na ö . 
den noch an demſelben Tage zu N R 


und Elementarſchäden, wofür die geringe 
betreffenden Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. 
der Werth in den Frachtbriefen oder Dispoſitionsſcheinen 
die Verſicherungs höhe für 


8 ober verloren gehen ſollten. — Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach den auf Br 
In unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle n zu beziehen, in . — Breslau, über Breslau hinaus, und auf den Seitentouren gelegenen O 
rdert. 


das gewöhnliche Frachtfuhrwerk, 
vielmehr werden wir gemeinſchaftlich bemüht ſein, 
und pünktlichen 

dingungen und 8 


waaren zur Beförderung an 


on M. Cohn 

* A. Fischer, N 

baland e Di tri 
Moreau Valette, . 


7 


Hahn kirchlicher Anzeiger. 


erſcheint No. 11 Fe Anzeigers, herausgegeben von Hrn. Ober; Go 
I. Ueber Mäßigkeits⸗Vereine und die kirchliche Berechtigung evangel, walt 
der reformat. Zeit: März 1522. u 
. ‚I. Evangel. Literatur. 4. das Haus de 
ee 
Eine Frage an di iſoren. V. Kirchliche Nachri 
B. aus Breslau. VI, Perſonalien. een en 
reis eines halben Jahrganges von 20 Nummern 20 Sgr. 
Wreslan den 16, März 1844. 
Buchhandlung Joſef Max &. Komp. 


In halt: 


IV. 


Conceſſionirte 


Berlin - Breslauer Eilfuhre. 


n Bezugnahme auf unſere ergebene Anzeige vom aten d. M. beftätigen wir h 


von Berlin am 15ten, und 
von Breslau am 16ten d. M. 
die Expedition unausgeſetzt einen Tag um den andern von beiden Ott 


Die Annahme der zu verſendenden Güter findet durch uns täglich ſtatt; die Ab 
nach der Reihefolge der Einlieferung ſtets mit dem erſt abgehenden Wag 


— die Abgangszeit durch einen Stempel vermerkt wird, welche hin 


f 


ad. O, mit Relaispferben. Die Wagen werden durch Conducteuren begleitet, 


treffen nach 3 Tagen N ; ul 
noch denſelben Core . 8 Uhr in Breslau ein, fo daß die Ablieferung der G 


erfolgen kann. l 
gehen die Güter Abends 7 Uhr ab, fie treffen am Zten Tage fr 


0 il 
wel 
* der Empfänger abgeliefert. 
Alle mit dieſen Fuhren zu verſendenden Gl, fen, an Aſſecuranz gegen gene 
Prämie von 2 Sgr. pro Tag und Mille in d 
Daher iſt es erforderlich, m) 
angegeben wird, wibrigenf 


Von Breslau 


feidene Waaren, à Ctr. Brutto 800 Rthir. Indigo, à Gtr. Brutto 200 RR 
wollene und halbſeidene + 200 Kfthlr. Thee, 8 „ 100 Nhl 
leinene, ; 150 Kthie. Bücher, 100 9h 
baumwollene, a 100 Rthlr. Kurze Waaren, 1 50 hl 
Garn aller Art, : „ 60 Rthle. Ungenannte,Gegenftände : 30 uh 


als angemeſſen erachtet und beſorgt wird. Damit aber erfolgt im Falle eines unglucke i 
Entſchädigung nur na 
telten geringeren Wert h enge s 
ſachen, überhaupt ſolche Gegenſtände, die nur einen imaginaiven Werth haben, wird 
eine Garantie von 1 Rthlr. pro Pfd. geleiftet und erſetzt, falls fie gänzlich verungl 


den vorſtehenden Sägen, oder dem durch die Facturen etwa er 
e. Für Kleidungsſtücke, gebrauchte Effecten, Bücher und Kung 


75 


0 
N 5 . 8 gegen. eine Ul t —— pt. 6 oe? 
der Herr E. N. Kirchner mit dr Inmahıne . — — le Fable 


Die Verſendungen der ordinairen Frachtgüter nach und von Schleſien dur 


erleiden durch dieſe Eülfuhre leine Abänderug 
auf dieſer Tour ſtets einen gercbnch⸗ 

ee zu unterhalten, und jederzeit die entſprechendſten Frach 

n eferzeit ſtellen. 1 

Berlin und Breslau, den Ilten März 1844. 


errmann et Comp., in Frankfurt a. d 


eyer H. Berliner, { in Breslau. 


in Berlin. 
Joh. M. Schay, 


— 


nnn eee — 
Bleichwaaren⸗ 
Endſtehend Genannte übernehmen auch in Beſorgung. Hausblelc 


mich und liefern ſolche gege 
meiner eigen augen Bezahlung 


* n 
wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für Reiner 


bedeutenden Tiſch- und Handtücherzeug Anfang Au 


uſt geſchloſſen. 
und dabei unſchädliche Natur -Nafenbleiche, die möglig 


Vorzüglich ſchöne e un / 
ede ſo wie die billigſten Preiſe laſſen mich bei dem 20 jährigen Be“ 


Die Waaren find ſom hl auf den Bleichen, als auch in meinem Haufe gegen geut 
gefahr verfichert. | 
Hirſchberg in Schleſien 1844. F. W. Beer. 


Bleichwaaren übern i 
in Breslau Herr rn SER 


Lebens Verſicherungs Geſellſchaft in Leipzig. 1 e RE ene Büttnerſtraße Nr. 6, 


irectorio der Leipziger Lebens- V nn A AM 
1 auf Pe übergegangen, ig: 
er ſich mit jedem Jahre mehrende Beitritt n 
ne 33 — 75 wir glauben babe micdte au 
r den Verſicherten Beru 5 3 N 
nen Koſten feinen e für die Zukunft ee J cn ee 
Die l vom 118 gie Ende Nov. 1843 ergiebt: 
me angemeldet 4 i C 
wee eee 585 ER DON mit 105 Bye 
e Sterbefälle von 52 — 
Außgesapite Dividende en 88 ea 
Dividende für 184i, 20 pt. 
Zue unentgeldlichen Verabreichung von Statuten u w wir 
Verſicherungs⸗Anträgen zur Beförderung an „. w., jo wie zur Annahme von 


v., ſt 
Breslau, den W. Februar 1844. die Geſeuſchaft ſind wir mit Vergnügen bereit. 


daß nach Zurückkehr von 
errichten werden — Wir 
vielmehr unſer Geſchäft 


Aufträge auf fertige Herren⸗Kleider find wir gern bereit anzunehmen, un 
f und zwar von hieſigen Herren Eden — 


t. 
Die neneſlen Pariſer Modelle werden ſtets unſern werthen Abnehmern zur Ans 


t bereit liegen. ; 
ae Stern und Weigert. 


7 


„Beuthen O/ S. Hr. Kaufm. A. Heintze, 


A 


„ „» » » „„ „ 2 


„ Loslau O/S. Hr. Kaufmann Lonicer's 


„„on „ * 


Art und ſichere reelle und pr 


1 — Hr. Kaufm. E. G. Brose 

. n, 

4 1 O/ S. Hr. Kfm. C. L. oh 
Oels ee Kaufm. C. W. 


nftadt Herr Garnhandler G 
Wieda am Kinde Nes 195, an 


Gofel 8/8. Hr. Kfm. Carl Hoffmann, , Hpıaa br. Kaufm. Müller, 
Greugburg Hr. Kaufm. C. G. Herkog,| Oppeln Or. Kala Jg. C. Ahl 1 
Frauſtabt Hr. Kfm. B. G. Schneider 2. Br. Kaufm. Moritz Eoerhat? 
Freyſtadt Hr. Kfm. E. G. Lachmann Holte pr. An Eduard e 
Gleiwig Hr. Kim. J. S. Nothmann,] Ratibor Hr. Kfm. Be 1 NAT) 
Glogau NS, Hr. Kfm. J. G. Brethont, „ Rawicz Hr. Kaufm. A. (8. Viebig 
Goldberg Hr. Kaufm. Cru 3 %% Schmiegel (Gr.⸗Herzogthum Poſen) ben 
Grottkau Pr. Kaufm. C. dur ttuer, Kaufmann Ferd. lies 
Grünberg Frau Wittwe Fe. Schmäck * Schönau Hr. Nadlermeiſter Mengelle, 
Guhrau Pr. Kämmerer Eee Steinau Hr, Kfm. Ferd. Warmn 
Saber be aue, G , Scheit, ien Hr. Kaufm. Der, Birma # 
enn um 0 
dase de 5. F. 6. h E. G. Schl Setra or ag. Epuaen Gesc 


Stroppen Hr. Kaufm. E. Wittig, 
ert, : a Hr. Km. A. et N. wi 
u 


Wanſen Hr. Kaufm. J. O. Wolff 
P. Be 5 5 . Th. yet 


Eidam Sponer, 5 
Lublinitz Hr. Kaufm. V. Henſel, K 
Militſch Hr. Kaufm. B. M. mann, 


Münſterberg Hr, Kaufm. F. A. Nickel, Winz \ | 
Namslau Hr. Kaufm. E. B. eh 8 Wohle Fr. . — 2 Son 
Reiſſe Hr. Kaufm. Heinrich Walter, Zduny Hr. Kfm. E. W. Veri 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren ai“ 
ompte Bedienung zu. Breslau, im Februar 1844, | 


Ferdinand Scholtz, Vüttnerſtraße Mr. 6 


